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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtauſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Berlin, 15. Oktober. Ihre Majeſtäten der König und die Kö⸗ 
nigin find am 13. d. von Babelsberg nach Königsberg i. Pr. abgereiſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den Ober⸗Zerimo⸗ 
nienmeiſter, Wirklichen Geheimen Rath, Freiherrn von Stillfried, Grafen 
von Alcantara in den Grafenſtand zu erheben; und dem Rittergutsbeſitzer 
Guſtav Gans Edlen Herrn zu Putlitz auf Retzin in der Weſt⸗Priegnitz 
die Rammerherrn- Würde zu verleihen; jo wie den Kaufmann R. Barth in 
St. Louis (Miſſouri) zum Vice⸗Konſul daſelbſt zu ernennen. 

Der Kaufmann Henry Fowler in Memel iſt an Stelle des verſtorbenen 


nordamerikaniſchen Konſular⸗Agenten Beyma zum nordamerikaniſchen Konſu⸗ 


lar-Agenten daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft dieſſeits anerkannt worden. 
An Stelle des verſtorbenen Vize⸗Konſuls Loſh in New⸗Caſtle u. Tyne 


iſt der dortige Kaufmann G. Schmalz zum dieſſeitigen Vize⸗Konſul daſelbſt 


beſtellt worden. 


Der Lehrer Johann Herrmann Peitz, früher in Brilon, iſt bei dem 


Schullehrer Seminar zu Büren als erſter Lehrer angeſtellt worden. 
Der Nikergutebeſzer Lehmann zu Nitſche bei Altboyn, Provinz Poſen, 
iſt zum ordentlichen Mitgliede des Königlichen Landes⸗Oekonomie-Kollegium 
ernannt worden. 1 
Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Karl von Preu⸗ 
zen find vorgeſtern von Schloß Glienicke nach 1 i. Fr abgereiſt. 
Ihre a Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Karl 
von Preußen, Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen, Se. 
Königliche Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) von Preußen und Ihre Kö. 
nigliche Hoheit die Prin eſſin Alexandrine von Preußen find vorgeſtern von 
hier nach Königsberg i. Pr abgereiſt. f 
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin 
von Sachſen find am 12. d. Abends hier eingetroffen, im Königlichen Schloſſe 
abgeſtiegen und haben vorgeſtern die Reiſe nach 1 i. Pr. fortgeſetzt. 
Se. Königliche Hoheit der Kronprinz von Württemberg iltgeitern 
von Stuttgart angekommen. R 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürft zu Bentheim⸗Tecklen⸗ 
burg⸗Rheda von Rheda; Se. Erz. der General⸗Lieutenant, Generaladju⸗ 
tant Sr. Majeſtät des Königs und Gouverneur von Luxemburg, von Brau⸗ 
chitſch, von Luxemburg. 
Abgereiſt: Se. Durchlaucht der General der Infanterie, Chef des In 
nieurkorps und der Pionire und Erſter Generalinſpekteur der Feſtungen, Fürſt 
adziwill; Se. Exz. der Staatsminiſter und Miniſter des Königlichen Hau⸗ 
ſes Freiherr von Schleinitz; Se. Erz. der Staats- und Finanzminiſter Srei- 
err von Patow; Se. Erz. der Staats- und Miniſter für die landwirth 
ſcr chen Angelegenheiten Graf Pückler; Se. Erz. der Staats. und Mini⸗ 
ter der geiftlichen, Unterrichts. und Medizinalangelegenheiten Dr. von Beth» 
Mann»Hollweg; Se. Exz. der Staats- und Juſtizminiſter von Bernuth; 
„ Erz. der General-Beldmarichall, Gouverneur von Berlin und Oberbefehls⸗ 
aber der Truppen in den Marken Freiherr von Wrangel; Se. Erz. der 
8 Geheime Rath und Geheime Kabinetsrath Illafrez und Se. Erz. 
oder dr fi ent, des Goangeliihen, ber Rixchenratha, Wirkliche Geheime Ratb 
v ' tg * 


raid 
vo es 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Königsberg, Montag 14. Oktober Nachmittags 
1 Uhr 45 Minuten. Seine Majeſtät der König und Ihre 
Majeſtät die Königin waren in der eine halbe Meile don der 
Stadt entfernten Hartung 'ſchen Beſitzung Schönbuſch abge⸗ 
fliegen und daſelbſt von Deputationen der Stadtbehörden er⸗ 
wartet worden. RER 

Wenige Minuten vor 12 Uhr waren Ihre Majeſtäten 

kurz vor der Stadt eingetroffen, und daſelbſt von Ihren kö. 
niglichen Hoheiten dem Kronprinzen und den Prinzen des 
königlichen Hauſes, dem Oberpräſidenten der Provinz, dem 
Oberbürgermeiſter und einer Deputation des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten empfangen worden. Der Zug bewegte 
ſich in der vorgeſchriebenen Ordnung. Seine Majeſtät der 
König waren zu Pferde, umgeben bon dem Kronprinzen und 
den Prinzen des königlichen Hauſes. Ihre Majeftät die Kö⸗ 
nigin, in einem Hermelinmantel und weißem Hut, fuhren in 
einem mit acht Rappen beſpannten Galawagen. Ein tauſend⸗ 
stimmiger Hurrahruf, der Donner der Geſchütze und das 
Läuten aller Glocken verkündeten den Einzug Ihrer Maje⸗ 
ſtäten durch das Brandenburger Thor, wo unter der errich⸗ 
teten Ehrenpforte die Begrüßung ſtattfand. 

Durch die Spaliere der Gilden und Innungen bewegte 
ſich der Zug unter nicht enden wollendem Hurrahruf der 
Volksmenge, welche die Straßen und Plätze bedeckte, zum 
königlichen Schloſſe. Alle Häuſer an denen der königliche 
Zug vorüber kam, waren reich geſchmückt und bis zum Dache 
inauf mit Zuſchauern beſetzt, die durch unaufhörliches 
Schwenken mit Tuͤchern und durch Hurrahrufen dem Königs⸗ 
paare ihr Willkommen entgegentrugen. Auf dem Pregel, 
nahe der grünen Brücke befanden ſich zahlloſe beflaggte 
Schiffe, deren Maſten und Ragen bis in die Spitzen hinauf 
von Turnern beſetzt waren. Am Schloſſe angekommen, wur⸗ 
den Ihre Majeſtäten von Ihrer königlichen Hoheit der Kron⸗ 
prinzeſſin und den Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, dem 
Offizierkorps, den Zivilbehörden und der Geiſtlichkeit em⸗ 
pfangen. 

Der Himmel, der während des ganzen Vormittags ber 
deckt war, erglängte beim Einzuge im hellſten Sonnenſcheink. 
Der Zuzug von Fremden iſt ein immenjer; man ſchätzt die 
aus der Provinz allein auf zehn Tauſend. d 

Königsberg, Montag 14. Oktober Nachmittags 
3 Uhr 30 Minuten. So eben, nach dem glänzenden Ein⸗ 


zuge haben Seine Najeftüt die Militär = und Zivilbehörden 


empfangen. Hierbei ſprach der König ſeinen Dank und ſein 


Dienſtag den 15. Oktober 1861. 
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Inſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an-; 
genommen. 


Vertrauen auf das fernere Gedeihen aller vaterländiſchen in ee er = 10 Du das — — 2015 = 
Ani 3 ; „ nigsberg begeben. Dorthin find heute auch die er 
A unter Mitwirkung aller Stände, in warmen Wor | 5 Sr Ko, Ol en . zu 5 BAR: 
8 a ung befanden ſi er Wirkliche Geheime Ober ⸗Finanzra 

Dresden, Montag 14. Oktober Nachmittags. Nach v. Obftfelder, die Wirklichen Legationsräthe v. Ac eang a 
einem Telegramme des „Dresdener Journals“ aus War: Theremin und der Kanzleirath Horn. Mit demſelben Train 
ſchau bom heutigen Tage iſt der Kriegszuſtand für das Kö⸗ | ging auch der königliche Domchor nach Koͤnigsberg ab. — 
nigreich Polen proklamirt worden. Die Plätze Warſchau s Der Erbprinz Leopold von Hohenzollern weilt mit einer jungen 
find von Militärzelten bedeckt. Das Tragen von National- Bemaplin und Den.Dengögen win iD porko ien weis nech in Daze 
machten und Ar 98 cen ft N dorf, kommt aber zu den Einholungsfeſtlichkeiten an den Hof. 
or een gi are ni Seine Mutter, die Fürſtin, wird dem Vernehmen nach in Düſſel⸗ 

a N 104 dorf bleiben und dort die Rückkehr ihres Gemahls erwarten. Man 

will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß der Fürſt den Winter nicht hier 


— 2 — 


Deut ſchlan d 


N F \ zubringt. — Der engliſche Krönungsbotſchafter Lord Clarendon gab 
Preußen. AD Berlin, 14. Okt. [Ergebniſſe von eſtern im Hotel Royal ein Diner. Unter jeinen Gäften befinen 
Compiegne; Vertretung Italiens in Königsberg; sich der ſardiniſche Botſchafter General della Rocca, Graf Robillant, 


Repreſſion in Polen.] Alle Mittheilungen, welche auf Ein⸗ 
zelnheiten der in Compisgne gepflogenen politiſchen Unterhaltung 
eingehen, ſchweben vollkommen in der Luft, und zwar ſcheinen die 
deutſchen Blätter bei dieſer Gelegenheit an Erfindungsgabe hinter 
den franzöſiſchen Journalen nicht zurückbleiben zu wollen. Die 
akkreditirten Organe der beiden betheiligten Regierungen „Moni⸗ 
teur“ und „Allgemeine Preußiſche Zeitung“, haben ſich zurückhal⸗ 
tender Weiſe auf die allgemeine Verſicherung beſchränkt, daß die 
Compiegner Zuſammenkunft in den Gemüthern der Monarchen 
einen günſtigen Eindruck hinterlaſſen hat und dazu beitragen wird, 
die friedlichen Beziehungen zwiſchen den beiden benachbarten Völ⸗ 
kern zu befeſtigen. Nach Allem, was hier in eingeweihten Kreiſen 
verlautet, iſt die Verſicherung nicht bloß als Ausdruck der gewöhn⸗ 
lichen halboffiziellen Schönrednerei zu betrachten, ſondern wirklich 
im buchſtäblichen Sinne zu nehmen. Wie von jener Seite der 
Empfang überaus höflich und achtungsvoll war, ſo hat wiederum 
das offene und freundliche Weſen unſeres Königs alle Herzen ge= 
wonnen und dem kaiſerlichen Hof die Ueberzeugung gewährt, 
daß Preußen unter der Führung dieſes Monarchen zwar keine 
Verletzung ſeines Rechtes und keine Beleidigung ſeiner Ehre 
ungeſtraft dulden, aber auch nicht ohne Veranlaſſung feind- 
lich gegen Frankreich auftreten wird. Daß ungeachtet der 
ülte_„raujender Beiliäteiten-ed niht an, Ager del e 
Gegenſtände zu widmen, wird mir von zuverläſſiger Seite ver⸗ 
ſichert. Ich glaube hinzufügen zu dürfen, daß der Handelsvertrag 
nur flüchtig Erwähnung fand, während die eigentlich politiſchen 
Fragen zu eingehenderer Beſprechung Anlaß gaben. Das ſchließ⸗ 
liche Ergebniß ſoll, wenn auch ſelbſtredend weder eine zu Protokoll 
genommene Uebereinſtimmung, noch gar eine vertragsmäßige Al⸗ 
lianz, fo doch die Ueberzeugung geweſen fein, daß die Politik beider 
Länder, wie ſie von den Monarchen dargelegt ward, mit der Wah⸗ 
rung friedlicher und freundſchafllicher Beziehungen zwiſchen denſel⸗ 
ben völlig vereinbar iſt. — Noch immer iſt es nicht klar, ob außer 
dem Abgeſandten Victor Emanuels auch noch ein Vertreter des ent⸗ 
thronten Königs von Neapel den Krönungsfeierlichkeiten in Kö⸗ 
nigsberg beiwohnen wird. Ich glaube Ihnen gemeldet zu haben, 
daß Franz II. von der Abſendung eines außerordentlichen Krönungs⸗ 
bolſchafters Abſtand genommen hat. Andererſeits iſt aber der Fürſt 
Carini noch immer als ftändiger Geſandter der neapolitaniſchen 
Bourbons hier beglaubigt, und daher ſelbſtverſtändlich in die an 
das diplomatiſche Korps ergangene Einladung eingeſchlof en. Es 
fragt ſich nur, ob der Fürſt es angemeſſen finden wird, als Vertre⸗ 
ter eines in der Verbannung lebenden Fürſten an oͤffentlichem Feſt⸗ 

epränge theilzunehmen. (Nach anderen Nachrichten iſt Fürſt 
Sarini nach Königsberg abgereiſt. D. Red.) — Heute ift aus War⸗ 
ſchau die Nachricht eingegangen, daß der Statthalter von Polen den 
Belagerungszuſtand verhängt hat. (J. ob. Tel.). Man war hier dar⸗ 
auf vorbereitet, daß die Maaßregel nicht zu umgehen ſein würde, 
um den Demonſtrationen ein Ende zu machen und dadurch die deutſche 
Bevölkerung gegen den Terrorismus polniſcher Fanatiker zu ſchützen. 


Marquis Pallavicini, der Hausminiſter v. Schleinitz, der Minifter 
des Auswärtigen Graf Bernſtorff nebſt Gemahlin, der engliſche 
Geſchäftsträger Lowther ꝛc. — Der braſilianiſche Krönungsbot⸗ 
ſchafter, Staatsrath Torres⸗Homem, ſoll in Paris erkrankt ſein; 
ſein Begleiter, Baron de Azambuja, iſt von dort hier angekommen. 
Derſelbe wird, wie man erzählt, den Entwurf zu einem Handels⸗ 
vertrage vorlegen und iſt auch beauftragt, wegen der Entſchädigung 
der Parceria⸗Koloniſten zu unterhandeln. — Den Manövern des 
7. und 8. Armeekorps am Rhein haben bekanntlich auch einige 
amerikaniſche Offiziere beigewohnt. Jetzt iſt nun, wie mir mit⸗ 
getheilt wird, der amerikanſſche Geſandte Judd mit der Erklärung 
aufgetreten, jene Männer, die ſich die Rebellenuniform angelegt 
hätten, ſeien amerikaniſche Pflanzerſöhne und als Ziviliſten hier 
wohl bekannt. — Die Vorbereitungen für die Illumination unſe⸗ 
rer Stadt werden täglich umfangreicher, und ſchon ſollen unſere 
Gasanſtalten erklärt haben, daß fie keine Aufträge mehr annehmen 
können. Unter den Linden, der Univerſität gegenüber, wird gegen⸗ 
wärtig eine Gasfontaine aufgeftellt. — Morgen find die königlichen 
Theater geſchloſſen, weil der Geburtstag des hochſeligen Könige ift. 
Die 8 Wittwe hat denſelben zu einer ftillen Feier beſtimmt 
und wird Vormittags mit der Großherzogin Mutter und der Prin⸗ 
alt De rauen —— Schwägerinnen, die Frie⸗ 
denskirche und die Rubeſtätte ihres Gemahl heſuchen 1 

ner Maſeſtät zu Königsberg am {8 dfioben) theilen wir 
nachfolgend in ſeinen weſentlichen Punkten mit. Es lautet: 

Am Freitag den 18. Oktober 1861, als dem zur Krönung Sr. Maj. des 
Königs Wilhelm von Preußen beſtimmten Tage, wird von 7—8 Uhr 
Morgens mit allen Glocken von den Kirchen der Stadt geläutet, und werden 
auf den Wällen 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. — Um 9½ Uhr wird abermals, 
und zwar ½ Stunde lang, mit allen Glocken geläutet, und es begeben ſich auf 
dieſes Zeichen alle die zur Krönungsfeier Entbotenen und Eingeladenen, jo wie 
alle anderen mit Eintrittskarten in die Schloßkirche versehenen Perjonen nach 
der Kirche, woſelbſt fie (Erſtere durch Marſchälle) empfangen und zu ihren 
Plätzen geleitet werden. — In der katholischen Kirche findet um 8 und um 9 Uhr 
ein Gotlesdlentt ſtatt; die katholiſche Geiſtlichkeit wird nach Beendigung durch 
den k. Kammerherrn und Schloßhauptmann Grafen Sch affgotſch nach einer 
zu ihrer Aufnahme beſtimmten Loge in die Schloßkirche geleitet, um daſelbſt der 
Krönungsfeier beiwohnen zu können. — Die Stabs⸗ und Subalternoffiziere 
treten um 9½ Uhr in den Schloßbof ein und nehmen daſelbſt ihren Dub, die 
Erſteren auf der Tribüne rechts vom Throne, die Letzeren zu beiden Seiten der 

roßen Freitreppe. Zu derſelben Zeit ziehen die zur Bildung eines Militär 
paliers längs des von dem Schloſſe bis zur Kirche führenden i e es 
und die zur Eskorte des Zuges beſtimmten Truppen auf den Schloßhof. Die 
Fahnen und Standarten der Armee ſtellen ſich vor den Spalier bildenden Trup⸗ 
en langs des Krönungsweges auf. — Die Innungen und Gewer fe mit ihren 
Fahnen und Abzeichen, ſtellen ſich an den Langſeiten des Schloßhofes auf. Die 
Aufitellung iſt um 9½ Uhr beendet, — Die den Krönungszug bildenden Per ⸗ 
ſonen treten um 9½ Uhr durch das Portal an der Wache in den Schloßhof ein 
und begeben ſich nach dem Fieſenſaal; die Oberſten Hof ⸗, Oberhof. und Hof⸗ 
chargen, die Würdenträger, welche zur Uebernahme der Reichsinſignien be 
ſtimmt ſind, die Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler und die Ge- 
neral - und Slügeladjutanten Sr. Maj. des Königs hingegen kreten durch 
das zur Wohnung Sr. Maj. führende Hauptportal in das Schloß ein, wo ſie 
empfangen und von den als Zerimonienmeiſter fungirenden k. Kammerherren 
nach den oe Kammern und 1 * Naos bel e Ye eig 
inz und die Kro 1 . 

Judd en zeſſlunen des königlichen Hauſes, verfammeln Sich 


Berlin, 14. Okt. [Vom Hofe; zu den Krönungs⸗ zen und eee una Ne Gele G tbr e e 
feſtlichkeiten 1] Die Großherzogin-Mutter von Meckleuburg⸗ hr vg 0 ne Im So am k. Hoflager anweſenden Hohen Gälte aus ſou⸗ 


Schwerin und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande kamen 
heute Vormittags von Potsdam nach Berlin, fuhren aber gleich 
nach Charlottenburg, wo fie längere Zeit im Mauſoleum verweilten. 
Zur Tafel begaben ſich die hohen Frauen wieder nach Schloß 
Sanusſouci zurück. Am Mittwoch Abend verlafjen die Frau Groß⸗ 
herzogin⸗Mutter und die Prinzeſſin Friedrich mit ihrer Tochter 
Sansſouct und reifen nach Schwerin und Haag ab. Der Kron⸗ | 
prinz von Württemberg iſt heute früh von Stuttgart hier einge⸗ 
troffen und wurde bei ſeiner Ankunft von dem Prinzen Auguſt von | 
Württemberg und dem Geſandten Grafen v. Linden empfangen. 
In der Begleitung des Kronprinzen befanden ſich 4 Militärs. Der | 
Graf von Flandern ift bereits geſtern Abends von Brüſſel hier an⸗ 
gekommen und wurde von dem Geſandten Baron v. Nothomb vom 
Bahnhofe aus ins königliche Schloß geleitet. Heute früh traf der 
Fürſt von Hohenzollern von Düſſeldorf hier ein und machte Vor⸗ 
mittags dem Kronprinzen von Württemberg und dem Grafen von 
Flandern feine Beſuche, welche bald darauf bei dem Fürſten zu ei⸗ 
ner Gegenvifite erſchienen. Mittags machten dem Fürſten die Krö⸗ 
nungsbotſchafter Herzog von Magenta, Lord Clarendon, General 
della Rocca ꝛc. ihre Aufwartung. Heute Abend wollen der Kron⸗ 
prinz von Württemberg, der Graf von Flandern, der Prinz Auguſt 
von Württemberg und der Fürſt von Hohenzollern zuſammen nach 
Königsberg abreiſen. Der Herzog von Braunſchweig hat ſich nach 
ſeinem Luftſchloß Sibyllenort begeben, um dort zu jagen, wird 
aber, wie es heißt. zu den Einholungsfeſtlichkeiten von dort nach 
Berlin kommen. Der Fürft W. Radziwill iſt geſtern Abend von 


veränen Häufern und die Botſchafter auswärtiger Mächte begeben ſich kurz vor 
10 Uhr 8 u nach dem Portal am Danziger Keller, woſelbſt fie empfan- 
gen und nach der k. Loge in der Schloßkirche geleitet werden. 1 
Um 10 Uhr erheben Se. Maj. der König Allerhöchſtſich zur Krönungs⸗ 
Der Zug, welcher ſich aus den königl. Gemächern über die 55 Frei⸗ 
treppe und den Krönungsweg nach der Schloßkirche bewegt, ordnet ſich folgen. 
dermaßen: 1) ein Zug der Leibkompagnſe des 1. Garderegiments zu Buß mit 
der Regimentsmuſik; 2) zwei in blaue Wappenröcke gekleidete Herolde mit ge 
krönten Stäben; 3) die königl. Hofpagen, die Leibpagen JJ. kk. Hh. der Prin- 
en des königl. Hauſes, die Leibpagen Sr. k. Hoh. des Kronprinzen die 
Beibpagen Sr. Maj. des Königs, ſämmilich paarweile,, begleitet vom Pagen- 
Gouverneur; 4) zwei als Zerimonienmeiſter fungirende k. Kammerberren 3 als 
Marſchälle; 5) die anweſenden k. Kammerjunker, panrweile; Am — eri · 
monienmeiſter fungirende k. Kammerherren als Marſchälle; 4 0 8 enden 
k. Kammerherren nach dem Alter ihrer Ernennung, er de ) — als 
Zer imonienmeiſter n. k. Kammerherren, als + Sch „ f er mlich: 
Schloßhauptmann v. Roeder und Schloßhauptm. Ad — 90 gotſch; 
9) die anweſenden Inhaber der Erbämter aus den 4 andestheilen 
der Monarchie, paarweiſe, und zwar die Erbämter > 9 zogthümer Jülich 
und Geldern, der Fürſtenthümer Minden, ee — r des Her · 
zogthums Weſtphalen, des . . und Penne, Bur 
ümer Magdeburg, . „Vor · 
ae ee e 
it rnen Stabe; 1 e 8; 5 1 ilie 
line ie eh die acht Oberpräſidenten; die acht kommandi⸗ 
renden Generäle und General- Inſpekteure inſofern ſie nicht Ritter des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler find, paarweise nach ihrem Dienſtrange; 12) 
die Chefs der Immedintbehörden und die Staatsminiſter paarweiſe: der Prä⸗ 
ſident des evangeliſchen Oberkirchenraths, Wirkl. Geh. Rath v. Uech tritz und 
der Chefpräſident der Ober⸗Rechnungskammer, Wirkl. Geh. Rath Dr. Bött- 
cher; der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Graf v. Bernſtorff; 
der Auftigminifter v. Bernuth und der Kriegs- und Marineminifter, Gen. 


feier. 


Lieuten. v. Roon; der Minifter des Innern Graf v. Sch w erin und der 
Miniſter der geiſtlichen⸗, Unterrichts. und Medizinalangelegenheiten v. Beth ⸗ 
mann⸗Hollwegz; der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
Graf v. Pückler und der Finanzminiſter Frhr. v. Patow; der Miniſter für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten v. d. Heydt und der Staatsminiſter 
v. Auerswald; 12) die Herolde des hohen Ordens vom Schwarzen Adler; 
14) die königlichen Hofchargen, inſofern fie nicht andere Funktionen haben, 
15) die Vice⸗Oberhof⸗ und die Oberofchatgen, infofern fie nicht andere Funk⸗ 
tionen haben; 16) der Grand maitre de la 1 den königlichen Mantel 
auf einem rothſammetnen Kiffen tragend; 17) der Oberhof. und Hausmarſchall 
Graf v. Pückler und der Ober-Zerimonienmeilter Stillfried Graf Al- 
cäntara, als Marſchälle, unmittelbar hergehend vor: 18) den Reichsin⸗ 
ſignien, welche getragen werden: das Reichsinſiegel, auf einem Kiſſen von 
drap dargent, vom Kanzler des Königreichs Preußen Dr. v. Zander; der 
Reichsapfel, auf einem Kiſſen von drap dargent, vom Landhofmeiſter des 
Königreichs Preußen Grafen Finck v. Finckenſtein oder in deſſen Stellver- 
tretung vom Wirkl. Geh. Rath Grafen v. Dönhoff -Friedrichſteinz das 
entblößte Reichsſchwert, aufrecht getragen, vom Ober- Burggrafen des König⸗ 
reichs Preußen v. Brünneck; das Zepter, auf einem Kiffen von drap d'or, 
vom Obermarſchall des Königreichs Preußen Grafen zu Dohna⸗Lauck; die 
Krone, auf einem Kiſſen von drap d'or, von dem General der Infanterie 
Fürſten W. Na dziwill; 19) der Obverſtmarſchall mit dem großen Stabe; 
20) Seine Majeſtät der König im Mantel des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler. Zu beiden Seiten Allerhöchſtdeſſelben, etwas zurück, die 
Kommandeure des 1. Garderegiments zu Fuß und des Regiments der Gardes 
du Corps, als Kommandeure der mititäriſchen Eskortetruppen, beſtehend aus 
Gardes du Corps und der Schloßgardenkompagnie, welche bis zu J. Maj. der 
Königin eine Chaine bilden, mit gezogenem Degen; 21) der Oberſt⸗Kämmerer 
Graf v. Redern und der Miniſter des königl. Hauſes Freiherr v. Schleinitz, 
rechts; 22) der Oberſt-Truchſeß und der Oberſt. Schenk, links hinter Se. Maj. 
dem König; 23) die General- und die Flügeladjutanten Sr. Maj, die jüngſten 
voran, bilden zu beiden Seiten Seiner Majeſtät eine Chaine; 24) das Reichs ⸗ 
panier, getragen vom General- Feldmarſchall Freiherrn v. Wrangel, der 
von zwei Generaladjutanten des Königs dabei unterjtügt wird; 25) Se. k. 
Hoh. der Kronprinz; 26) JJ. kt. HH. die Pringen des königlichen 
Hauſes und ſämmtliche anweſenden Ritter Jes hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler, paarweiſe nach ihrem Range, im Ordensmantel; 27) die anweſenden 
Generale, Diviſions-Kommandeure uud General- Lieutenants; 28) der Geh. 
Kabinetsrath Seiner Majeſtät, Wirkl. Geh. Rath Illaire, und die Wirk ⸗ 
lichen Geheimen Käthe; 29) die Adjutanten und das Gefolge der Prinzen des 
königlichen Hauſes. 5 8 
Unmittelbar hierauf erheben J. Maj. die Königin mit Allerhöchſtihrem 
Gefolge Sich nach der Schloßtirche; der Zug geſchieht in folgender Ordnung: 
1) die k. Hofcouriere; 2) die Leibpagen II. KK. HH. der Prinzeſſinnen des 
königlichen Hauſes, die Leibpagen J. K. H. der Kronprinzeſſin, die Leibpagen 
J. Maj. der Königin, paarweiſe; 3) zwei als Zerimonſenmeiſter fungirende 
I. Kammerherren, als Marſchalle; 4) die Kammerherren J. Maj. der Königin; 
5) der Mantel J. Maj. der Königin, auf einem rothſammtenen Kiffen, getra⸗ 
gen vom Kammerherren Grafen zu Dohna⸗Schlobittenz 6) die Krone J. 
Maj. der Königin, auf einem Kiſſen von drap d'or, getragen vom General 
der Kavallerie Grafen v. d. Groeben; 7) der Oberhofmeiſter der Königin 
Graf v. Boos Waldeck, mit dem Stabe; 8) Ihre Mafeſtät die Könie 
gin. Rechts neben der Schleppe Ihrer Majeſtät geht Allerhöchſtdero ſtellver 
tretende Oberhofmeiſterin Frau v. Bülow, geb. v. Humboldt, links gehen die 
beiden Palaſtdamen, Gräfinnen A. v. Hacke und v. Oriolla. Die Schleppe 
Ihrer Majeſtät tragen die Damen: Gräfin Brandenburg, Gräfin Schwe ⸗ 
rin, Gräfin Brühl, Gräfin Kospothz 9) die Kammerherren der Kron 
prinzeſſin und der Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes; 10) 3. Kgl. Hoh. die 
Kronprinzeſſinz 11) IT. KK. HH. die Prinzeſſinnen des Königli⸗ 
chen Hauſes, paarweise. Die Schleppen Ihrer Königlichen Hoheiten tragen 
Höchſtderen Hofdamen, die Oberhofmeiſterinnen gehen rechts neben der Schleppe; 
12) zwölf k. Hofpagen; 13) eine Abtheilung der Leib⸗Kompagnie des 1. Garde 
Regiments zu Fuß. A 
Sobald Se. Maj. der König auf dem oberen Podeſt der Freitreppe er- 
einen, machen fämmiliche Truppen die Honneurs; die 


Muſikchöre ſchweigen, 
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nungsmarſch geſpielt. Am Portal der Kirche wird Se. Maj. der König von 
der erſten Abtheilung der verſammelten Geistlichen, an deren Spitze der erſte 
Geiſtliche der Schloßkirche, Gen. Sup. Dr. Moll, ſich befindet, und J. Maj. 
die Königin von dem zweiten Geiſtlichen der Schloßkirche, Ober⸗Konſ. Rath 
Oeſterreich, mit der zweiten Abtheilung empfangen und mit einer kurzen 
Anrede begrüßt. Die Geiſtlichen treten in den Zug ein und geleiten Allerhöchſt⸗ 
dieſelben in die Kirche, woſelbſt Ihre Majeſtäten auf Allerhöchſtihre Throne 
Sich niederzulaſſen geruhen. — Der Thron Sr. Maj. des Königs iſt am erſten 
Pfeiler rechts vom Altare, der Thron J. Maj. der Königin am erſten Pfeiler 
lünks vom Altare errichtet. Links vom Throne des Königs find die Seſſel der 
Prinzen, rechts vom Throne der Königin die Seſſel der Kronprinzeſſin und der 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes aufgeſtellt. Für den Kronprinzen iſt 
rechts vom Throne Sr. Majeſtät, etwas ruͤckwärts des Thronſeſſels, ein Sitz 
auf der zweiten Stufe bereitet. — Wahrend des Eintritts Ihrer Majeſtäten 
wird von dem Domchor der Pfalm 100 angeſtimmt. Hierauf folgt die Liturgie, 
die Krönungspredigt, das allgemeine Gebet und der Segen. 
Es beginnt die Krönungsfeier. Der Domchor ſingt: „Du Hirte Joraels ꝛc.“ 
Der Konſekrator (Ob. Konſ. Rath Hofprediger Dr. Snethlage) hält das Krö— 
nungsgebet. Während der Domchor das „Domine salvum fac Regem“ an- 
ſtimmt, begeben ſich, unter Vortritt des Oberzerimonienmeiſters und des Ober. 
hof⸗ und Hausmarſchalls, die Würdenträger, welche die Reichsinſignien tragen, 
3 Altare und legen Krone, Zepter und Reichsapfel auf denſelben nieder. Der 
berburggraf mit dem Reichsſchwert und der Kanzler mit dem Reichsinſiegel 
treten auf die linke Seite des Altars, die übrigen Würdenträger kehren auf ihre 
Bl Sobald das „Domine salyum fac Regem“ beendet iſt, erheben 
e. u der König Sich unter dem Schall der Pauken und Trompeten und 
begeben Sich, unter Vortritt des Oberſtmarſchalls und gefolgt von Sr. K. H. 
dem Kronprinzen, welcher rechts vom Altare Seinen Plaz nimmt, von dem 
Reichspaniere, welches ſich auf derſelben Seite des Altars aufſtellt, von dem 
Oberſtkämmerer, dem Oberſttruchſeſſen, dem Oberſtſchenken und dem Miniſter 
des königlichen Hauſes, dem General- und dem Flügeladjutanten vom Dienſt, bis 
an die Stufen des Altars, um dort (während die Muſik ſchweigt) Ihr ſtilles 
Gebet zu verrichten. Sodann geruhen Allerhöchſtdieſelben Ihrem Oberſtkäm⸗ 
merer einen Wink zu ertheilen, welcher Allerhöchſtihnen, unter Aſſiſtenz des 
Oberſttruchſeſſen und des Oberſtſchenken, die Kette und den Rittermantel des 
hohen Ordens vom Schwarzen Adler abnehmen und den Krönungsmantel um⸗ 
legen helfen wird. Se. Majeſtät erſteigen nach Abgabe des Helms die Stu- 
fen des Altars, nehmen die Krone von Goltestiſch und ſetzen Allerhöchſtſich die- 
ſelbe auf das Haupt. In dieſem Augenblick werden auf ein gegebenes Zeichen 
die Glocken geläutet, die Geſchütze gelöſt und die Truppen im Schloßhofe 
machen 827 das Spiel zu rühren) die Honneurs. In gleicher Weiſe ergreifen 
Se. Maj. en das Zepter, den Reichsapfel und, nachdem Aller- 
öchſtſie den letz * wieder auf den Altar gelegt haben, auch das Reichs. 
wert. ee 5 eſer Handlungen halt der konſekrirende Geiftliche die be. 
züglichen Weihge — a Majeſtät geben hierauf das Schwert an den 
Oberburggrafen ale er Oberſikämmerer und die ihm aſſiſtirenden Oberften 
Hofchargen ergreifen die — des königlichen Mantels, um dieſelbe zu tra» 
gen. — Gleichzeitig erheben ſich J. Maj die Königin, um vor den Stufen 
des Altares, — 0 nöiguug de 
zu verrichten. Nach Bee eſelben nähert ſich die Oberhofmeifi 
den Palaſtdamen und legen Ullerböchftverfetten . Br 
Gen. d. Kav. Graf v. d. Groeben, welcher die Krone Ihrer Majeftät trägt, 
hat ſich inzwiſchen dem Könige genähert, welcher die dargebotene Krone 
ergreift und fie auf das Haupt der Königin ſetzt, wobei der konſekrirende Geiſt⸗ 
liche wiederum ein entſprechendes Weihgebet hält. Hierauf wenden Sich Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin gegen den Altar, knien nie- 
der, und der konſekrirende Geiſtliche ſpricht den Segen über die Majeftäten. 
Unterdeſſen rühren die Truppen das Spiel zum Gebet, und der Oberprediger 
des 1. Armeekorps, Konf. Rath Dr. Kaehler, ſpricht, in der Mitte des Krö⸗ 
nungsweges, das Krönungsgebet. Unter Orgelspiel begeben JJ. Majeſtä⸗ 
ten Sich nach Ihren Thronſeſſeln zurück. Die Sckleppe des Krönungsmantels 
J. Maj. der Königin wird von den Palaft- und Hofdamen das äußerſte Ende 
derſelden von der Oberhofmeiſterin getragen. — Der Konſekrator tritt wieder 
zum Altare und intonirt das Te Deum. Während Ihre Majeſtäten Sich 
erheben, um im feierlichen Zuge nach dem Schloſſe zurückzukehren, ſtimmt der 
Domchor den Pfalm 21 an. Bis an das Portal der Kirche werden Ii. Maſe⸗ 
ſtäten in gleicher Weiſe, wie beim Eintritt in dieſelbe, von der Gelſtlichkeit 
geleitet, i dem Heraustreten J J. Majeſtäten aus der Kirche machen die 


önig Allerhöchſtdieſelben erwarten, Ihr ſtilles Gebet 
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Truppen die Honneurs und rühren das Spiel ſo lange, bis Se. Maj. der 
König die zweite Wendung des Krönungeweges erreicht haben, worauf der 
Krönungsmarſch von Neuem beginnt und fo lange geſpielt wird, wie JJ. Maje⸗ 
ſtäten ſichtbar find. — Die Generalität, die Hofitanten und Adjutanten der 
Prinzen des königlichen Hauſes nehmen ihren Platz auf der Tribüne, rechts 
vom Throne ein. Die Tribüne links iſt vorzugsweiſe zur Aufnahme der Krö⸗ 
nungsbotſchafter und der in beſonderer Miſſion erſchienenen Perſonen, der Wirk⸗ 
lichen Geheimen Räthe und Zivil» Oberbeamten beſtimmt. 

Se. Maj. der König begeben ſich nach dem Thronſaal, Sobald der 
König den Thron beſtiegen, ſtellt ſich der General⸗Feldmarſchall mit dem 
Reichspanier auf die mittelſte Stufe vom Throne links, etwas rückwärts. Se. 
k. H. der Kronprinz ſtehen auf der mittelſten Stufe rechts vom Thronſeſſel. 
— Nachdem Se. Maj. der König den Befehl zur Einführung der katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit ertheilt, geleitet der Ober-Zerimonienmeiſter dieſelbe in den 
Thronſal. Nach gehaltener Anrede wird ſie durch einen als Zerimonienmeiſter 
fungirenden k. Kammerherrn in die links vor dem Throne errichtete Schranke 
auf dem Schloßhofe geführt. Es erfolgt hierauf in gleicher Weiſe der feierliche 
Empfang der ehemaligen reichsſtändiſchen Fürſten und Grafen, welche ebenfalls 
durch einen k. Kammerherrn in die Tribüne auf dem Schloßhofe hinabgeleitet 
werden. Inzwiſchen find auch die zur Krönungsfeier Entbotenen, jo wie die 
verſchiedenen anderen Kategorieen der dazu Eingeladenen, aus der Schloßkirche 
durch die zu ihrem Empfange beſtellten Marſchälle in die an der Freitreppe 
rechts und links vom Throne errichteten Schranken geleitet worden. 

Wenn ſolchergeſtalt Alles geordnet iſt, begiebt ſich Se. Majeftät im 
Zuge, unter Vortragung der Reichsinſignien, durch die rothen Kammern nach 
der Throntribüne. Se. k. H. der Kronprinz tritt an die oberſte Stufe des 
Throns auf die rechte Seite; die Prinzen des königl. Hauſes ſtellen ſich 
rechts von Seiner Majeſtät. Die Träger der Reicheinſignien treten zur Rech. 
ten und Linken des Thrones. Die Staatsminiſter nehmen ihre Stellung links 
vom Throne; Rechts vom Throne und hinter den Prinzen des k. Hauſes die 
Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler, der Hofſtaat, die General- 
und die Flügeladjutanten und der Geheime Kabinetsrath. — Gleichzeitig ſind 
J. Maj. die Königin in Begleitung J. k. H. der Kronprinzeſſin und 
der Prinzeſſinnen des königl. Hauſes ſammt den Anweſenden Höchſten 
Gäſten und deren Gefolge aus Fenſter getreten, um von dort aus der Feierlich⸗ 
keit beizuwohnen. — Nachdem der König die Anſprachen, welche ſeitens der zur 


Plafonds und Seitenwände, vorne, nach den beiden Seiten⸗Orche⸗ 
ſtern und dem Mittelſaale hin eine Portiere, wozu 400 Ellen Sei⸗ 
denzeuge verwendet werden, darüber goldene Adler mit Kronen, 
daran goldene Quaſten. Von dieſem Raume aus (vier Stufen 
höher belegen), können J. Majeſtäten den ganzen Saal von der 
Mitte aus überſehen, in dieſem Raume nehmen die Allerhöchſten 
Herrſchaften ein Souper ein, an einer Tafel für 200 Kouverts. 
5000 Gäſte werden am 16. Oktober die Räume dieſes Zauberpa⸗ 
laſtes füllen. — Das nicht minder raſch, elegant und feſt erbaute 
ſtädtiſche Feſtlokal am Börſengartenlokale, mit den 7 bis 8 Sälen 
des letzteren für 4000 Gäſte eingerichtet, zeigt uns, von der Veranda 
des Gartenlokales aus geſehen, den grün tapezierten Hauptſaal (ein 
Oblongum von etwa 130 F. Länge, 50 F. Breite), rechts die auf 
vier Pfeiler ruhende Orcheſtra, 15 F. hoch, dieſer gegenüber, links, 
die Bühne zur Aufführung der lebenden Bilder. An dieſer Seite 
befindet ſich der für J. Majeſtäten prachtvoll eingerichtete Raum, 
zu welchem vier Stufen führen, die Hinterwand mit dem Herzogs⸗ 
mantel, Kronen, Adlern reich deforirt; ein goldener Adler hält die 
Seitengardine, welche von der Decke herunterwallt, befeſtigt durch 
reiche goldene Quaſten. Von dem Hauptſaale erſtrecken ſich zwei 
gelbe tapezirte Querſäle nach den roth tapezirten Gallerien, in wel⸗ 
chen ſich die Buffets befinden, ſämmtlich prächtig dekorirt. Zwiſchen 
den links und rechts liegenden Querſälen liegt ein offener Lichthof 
mit Bäumen, einem Baſſin, aus deſſen Mitte eine Fontaine ihren 
Silberſtrahl emporſprudelt, ringsum beleuchtet, verziert mit Ge⸗ 
wächſen und 150 Gasflammen. Die 18, zwanzig Fuß hohen Fen⸗ 
ſter der Wände dieſes Lichthofes find mit 56 Wappen verziert, die 
in der Mitte ringsum laufen. Neun größere wie kleinere, zum 
Theil noch mit grünem Laube verſehene Bäume in den Sälen ſind 


Krönungefeier Eutbotenen zur Beglückwünſchung an Seine Majeſtät gerichtet 
werden, entgegengenommen haben, erfolgt durch den Miniſter des Innern die 
Bekanntmachung der Standeserhöhungen und ſonſtigen Gnadenbezeigungen. 
Hierauf ruft der zu Pferde auf dem Schloßhofe haltende Reichs- Herold: „Es 
lebe der König Wilhelm!“ und während der unter Pauken⸗ und Trom⸗ 
petenſchall erfolgenden dreimaligen Wiederholung dieſes Rufs Seitens aller 
Anweſenden wird von den aufgeſtellten Kanonen je eine Salve gegeben. Zum 
Schluſſe wird unter Begleitung von Muſikchören das Lied: „Nun danket alle 
Gott! von allen Anweſenden gelungen; gleichzeitig werden 101 Kanonenſchüſſe 
abgefeuert. — Se. Maj. der König und J. Maj. die Königin begeben 
ſich hierauf in Ihre Gemächer zurück, womit die Feierlichkeit ſchliecßt t.. 

— [Die Zufammenkunft in Compiegne.] Die mini⸗ 


vom Feſtbau mit eingeſchloſſen. Die Tapeten zeigen in matten 
Farben Adler und Kronen in ihren quadrirten Feldern. Die mit 
in den Bau hineingezogenen Kolonaden des Gartens dienen zu 
Garderobezimmern. Alle Räume werden durch 1200 Gasflam⸗ 
men von prächtigen Luſtres aus beleuchtet. — Das Pariſer Jour- 
nal „Pays“ hat als Berichterſtatter über die Krönungsfeier einen 
ihrer Chefredacteure, Ed. Simon, hierher geſandt. Derſelbe wohnt 
Neuen Graben Nr. 21. Als Berichterſtatter der „Times“ iſt Mr. 
Hardmann, als Referent für den „Daily-Telegraph“ Otto von 


ſterielle „Allg. Preuß. Ztg.“ ſchreibt: 


ke und die Wohlfahrt der beiden Nationen bilden. 


men, we 


und in dieſen Geſinnungen, in denen beide 
treffen, 


für eine befriedigende Geſtaltung der Zukunft erblicken zu dürfen. 


Königsberg, 13. Okt. [Krönungsfeſtliches.] Ueber 
dem Krönungsbalkon auf dem Schloßplagee erhebt ſich ein bis zum 
a 5 Seit 

dem 9. d. ſieht man auch die vergoldeten Säulen zum Baldachin 
ſehr großer Menge ſieht man die vergoldeten Kandelaber zur 95 
lichen Beleuchtung, die koloſſalen Maftbäume zur Anbringung des 
Banner, die goldenen Adler zur Verzierung der Tribünen vorräthig. 
Am Mittwoch kamen die 12 Fuß hohen, aus einer ſehr feſten Gyps⸗ 
Albrecht J. von Preu⸗ 


Dache emporragender, in der Mitte halbrunder Baldachin. 


des verdeckten, zur Schloßlirche führenden Ganges aufſetzen. 


maſſe beſtehenden Bildſäulen Friedrich J. und 
ßen von Berlin an. Sie wurden unter Leitung des Verfertigers, 


Bildhauer Dankberg, auf dem inneren Schloßhofe aus dem Güter: 


Transportwagen geſchafft, um nunmehr ſtückweiſe auf die Spitzen 
der beiden 26 Fuß hohen Säulen geſtellt zu RR Wise vn 
Krönungsbalkon gegenüber an der Schloßkirche ſtehen. Dieſe bei- 
den Bildſäulen verſinnlichen die Vereinigung des Kurfürſtenthums 
Brandenburg mit dem Herzogthum Preußen. — Am 9. d. wurden 
nach allen vier Himmelsgegenden hin Stangen auf die Kirchthürme 
der Stadt gebracht, zur Aubringung der Fahnen während der Krö— 
nungsfeſttage. — Eine letzte endgiltige Verſammlung der Gewerks— 
älteſten fand am 9. d. auf dem Magiſtrate ftatt, um mancherlei 
entſtandene Differenzen zu beſeitigen, wegen der Reihenfolge, Rang⸗ 
ordnung, durchs Loos entſchieden, wegen der Einladungen zum 
Stadtfeſt, Zulaſſung zum Schloßplaß am 18. Oktober. Alles 
wurde zu Aller Zufriedenheit beſeitigt. Gewerks-Deputationen 
werden zum Stadtfeſt eingeladen, 1000, vielleicht auch mehr Theil⸗ 
nehmer des Gewerks-⸗Feſtzuges ſollen am 18. Okt. zum Schloß⸗ 
plage zugelaſſen werden. — Das in kürzeſter Zeit gut und feſt er- 
baute Provinzial⸗Feſtlokal nimmt gewaltige Dimenſionen ein. 
Vom Tivolitheater aus erſtreckt ſich der Hauptſaal in bedeutender 
Länge bis nach den im Halbkreiſe errichteten Emporen hin, den 
Logen, auf deren mittleren Theil eine Kapelle poſtirt wird, während 
die beiden anderen Kapellen nach den zeltartig erbauten Seitenſälen 
hin nach rechts und links, von hohen Orcheſtern herab, muſiciren 
werden. Sämmtiliche drei Säle, die unter einander zuſammen⸗ 
hängen, dienen dem Ballfeſte. 12,000 Ellen Gaze, weiß und rofa- 
rothe feine Zeuge waren nöthig zu den Plafonds, Zeltdecken, Dra⸗ 
perien. Sehr zierlich machen ſich neben den ſpigen, die gewölbten 
Zeltdecken, links und rechts vom Hauptſaal. Die Pfeiler find mit 
Fahnen und Fähnchen verziert. Die Lambrequins an den Zelt: 
decken und Plafonds zeigen 1250 auf feinen Zeugen gemalte Adler 
dazwiſchen Kronen. Die 7 Buffets haben einen blauen, die Wände 
einen mehrfarbigen geſtreiften Hintergrund auf Leinwand. Das 
nach oben hin mit Luftabzügen verſehene Feſtlokal zählt 8 Neben⸗ 
zimmer, davon 2 prachtvoll oekorirt für Ihre Majeftäten. Der 
Raum im Sommertheater erhält eine gemalte Hinterwand, gemalte 


Mit Befriedigung wird das 
Land aus den Berichten über die Zuſammenkunft der Monarchen 
in Gompiegne erſehen haben, daß dieſelbe deutlich das Gepräge 
der freundnachbarlichen Geſinnungen trug, denen der Beſuch Sr. 
Maj. des Königs einen erneuten Ausdruck zu verleihen beabſichtigte. 
Die herzliche Begegnung der beiden Monarchen, welche das in 
Baden-Baden angeknupfte Verhältniß freundſchaftlicher perſönlicher 
Beziehungen befeſtigt hat, und die in dem erhabenen Gaſte Sr. 
Majeſtät des Kaiſers nur die angenehmſten Erinnerungen hat zu— 
rücklaſſen können, wird dem Lande als eine gute Vorbedeukung 
gelten, daß auch zwiſchen den beiden Nachbarſchaften die friedlichen 
und freundſchaftlichen Beziehungen fortdauern und ſich befeſtigen 
werden, welche eine der wichtigſten Vorbedingungen für be 

ge 
welches dem königlichen Gaſte in Compiegne auch Jeitend der 
Bevölkerung zu Theil geworden iſt, entnehmen zu können, daß der 
hohe Werth der Aufrechterhaltung und Befeſtigung eines freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten in 
Frankreich nicht minder lebhaft als in Deutſchland gewürdigt wird, 
num; Nationen zufammen- 
glauben wir mit Recht ein erfreuliches Zeichen des wach— 
ſenden gegenſeitigen Vertrauens und eine werthvolle Bürgſchaft 


Wenkſtern hier eingetroffen. — Am Freitag ließ das ſtädtiſche 
Feſt⸗Comité auch Veranſtaltungen zur Ausſchmückung des auf Kö 
nigsgarten ſtehenden Standbildes Friedrich Wilhelm III. machen. 
Daſſelbe wird von 4 hohen, weiß drappirten, mit grünen Tannen 
ſtreifen gezierten Säulen und an jeder Seite durch einen ebenfalls 
weiß drappirten Altar, auf den Figuren aufgeſtellt werden, umge 
ben ſein. Von den Säulen ſollen bei der Illumination bengaliſche 
Flammen abgebrannt werden. Eine der glänzendſten Illimuna⸗ 
tionen wird die Maler⸗Akademie in der Königsſtraße bieten. Prof. 
Roſenfelder iſt dazu noch mit der Anfertigung eines großen trans“ 
parenten Gemäldes beichäftigt, welches das Herrſcherpaar darſtellt, 
das von Engeln bekränzt wird. — Was wir vorausſahen, ift einge⸗ 
troffen, die Landleute haben ihre Erzeugniſſe für die Zeit der Krö— 
nungsfeier aufbewahrt und brachten ſie geſtern bereits in großer 
Matfe, hierher. Die Märkte „waten in Ve deſſen ſo überfüllt, 
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werden konnte und zurückgenommen werden mußte. Ein Gutbe⸗ 
figer wurde vom Steindammer Markt zurückgewieſen, weil er eine 
ganze Ladung bereits in Fäulniz übergegangener Gänſerumpfe zum 
Verkauf stellte. Die ärmeren Leute waren glücklich über die kleinen 
Preiſe, denn ſie kamen in die Lage Nahrungsmittel zu kaufen, die 
fie lange genug wegen der ihnen zu fheuern Preife verſchmähen 
mußten. Man bezahlte ſehr gute Gänſerumpfe mit 18— 20 Sgr., 
das Gekröſe mit 4 Sgr., Eier koſteten 6 Sgr. pr. Mandel und But- 
ter wurde ſelbſt unter 10 Sgr. pr. Pfund gekauft. (K. H. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 12. Oktober. [Die Haltung der 
polniſchen Fraktion im Beigerähhe 2415 An 
Bewegung, die in Ruſſiſch-Polen in Scene geſetzt wird, eine ber 
ſondere, Beachtung. Die Ariſtokraten unter Führung des Grafen 
Potocki, die Advokaten unter Leitung des Dr. Smolka gaben dem 
föderativen Syſtem den moͤglichſt prägnanten Ausdruck. die Czechen 
weit überbietend, mit denen ſie theilweiſe harmonirten inſofern 
beide das Miniſterium Schmerling und das Februarpatent bekäm⸗ 
pfen. Als der erſte Anlauf Smolka's, den Reichsrath für inkom⸗ 
petent zu erkläten, an der Majorität ſcheiterte, und namentlich der 
rutheniſche Biſchof Litwinowicz mit ſeinen 12 Bauern entſchieden 
für die Kompetenz deſſelben eintrat, zogen ſich die Polen etwas 
zurück vom Schauplatz, und überließen den Czechen und ihren ver⸗ 
bündeten Grafen den Detailkampf. Erkennend die Minorität, in 
welcher ſie ſich befanden, im Ganzen etwa 20 Stimmen, und noch 
mehr befürchtend, daß zu Hauſe eine Bauernbewegung gegen ſie 
zu Stande kommen würde, ſobald die Ruthenen Meldung über 
das Vorgefallene machten, ſuchten die Polen in Ungarn einen An⸗ 
lehnungspunkt. Smolka und ein paar Freunde reiſten nach Peſth 
trotz aller Abmahnung der Klubgenoſſen, die ſich von den Magyar 
ten fern halten wollen; das Reſultat war, daß in der Adreßde⸗ 
batte der Pole Smolka förmlich als Magyare auftrat. Die Ma⸗ 
gyaren geriethen darüber in Entzücken und überſchütten die Polen 
mit Adreſſen. Wir glauben mittheilen zu können, daß ſowohl die 
Rede als ihr Erfolg eine vollſtändige Scheidung in der Fraktion 
der Polen vexurſachle, man verdeckt den Riß, er iſt aber vorhanden 
und wird nicht fo leicht geheilt werden. Wenn Smolka in feiner 
Antwort auf all die Adreſſen für ganz Polen „ zwiſchen der Warthe 
und dem Dniepr“ ſpricht, und ſich als den Dolmetſch der Gefühle 
gerirt und dabei im Namen der Polen den Magyaren erklärt: eure 
Sache iſt unſere Sache, ſo mag man das der Phraſe zu Gute hal⸗ 
ten. Dr. Smolka, etwas betäubt von den jüngſten Beifallzurufen 
verfteigt ſich aber jo weit, die Krone der Jagellonen hervorzuzau⸗ 
bern und ſie wie die Krone des h. Stefan im alten Glanze wieder⸗ 


ſtrahlen zu laſſen; ex will kämpfen für'dieſe beiderſei 
e Ba fic) für das für dieſe beiderſeits anerkannten 
garn brüderlich Pi Hand reicht. 
in London oder Paris geſchrieben, ſo würde man nichts Auffälliges 
darin finden; daß ſie von einem Man 8 im Land 
5 u 15 eidet 905 anne ausgehen, der im Lande 
der Geſetze ablegte, muß wohl Staunen erre Di 
8 erregen. Dieſe Antwort 
hat das Zerwürfniß in der polniſchen \ i 
lasers, daß die Renten ſchen Fraktion geſteigert, da man 
Gelegenheit darauf hinzuweiſen. 
ſelbſtändige Politiker, 


Organ ganz Polens, das den Un⸗ 
Hätte dieſe Worte ein Flüchtling 


Gelöbniß der Treue und Befolgung 


Anlaß nehmen wird, bei geeigneter 
Smolka iſt durchaus nicht jener 
als den man ihn gerne hinſtellen möchte, und 


ſeine Souffleure glauben den Moment günſtig zu einer Probe, was 
man Alles der Regierung bieten könne; die nächſte Antwort dar⸗ 
auf war die energiſche Publikation der Lemberger Polizeidirektion 
gegen alle Demonſtrationen. Beginnen einmal die Reibungen auf 
dieſem Felde, dann wird wohl die Regierung nothgedrungen an 
das Volk in Galizien appelliren, welches nicht mit der Ariſtokratie 
und nicht mit den Advokaten geht, wie es dieſe Herren ſelbſt einge— 
ſtehen. Geht die Pariſer Agitation, mit der neueſten Andeutung 
in der Rhein- und Weichſelbroſchüre auch in die preußiſchen und 
öſtreichiſchen Gebiete Polens, dann iſt in Krakau oder Warſchau 
der Punkt einer Verſtändigung, vor dem die Smolkaſchen Reden 
und Adreſſen bald erblaſſen dürften. Die eine Fraktion der Polen 
erkennt dies nur zu gut, aber fie hat der Popularität Smolla's 
gegenüber für den Moment kein Gewicht. Der Konflikt wird kurz 
nach Wiederbeginn der Sitzungen zu Tage treten. (N. Z.) 
— [Armeereduktion.] Ueber die verfügte Errichtung 
der vierten Bataillone und die damit verbundene Armeereduktion 
at die „Preſſe“ folgende genauere Mittheilung erhalten: Sämmt— 
liche Regimenter der italieniſchen Armee werden von 150 auf 120 
Mann per Kompagnie, und alle übrigen, den örtlichen Verhältniſ— 
ſen angemeſſen, mit Rückſicht auf ihre Dislokationen, auf 80 —60, 
ſogar 40 Mann per Kompagnie herabgeſetzt. Bei allen italieni- 
ſchen Regimentern (nicht zu verwechſeln mit den Regimentern der 
talieniſchen Armee) werden nur die Gerippe der vierten Bataillone 
Aufgejtellt, was ausſchließlich geſchieht, um die jupernumerären 
Offiziere und Chargen einbringen zu können. Bei den nichtitalie— 
niſchen Regimentern wird die Kompagnie des vierten Bataillons 
nur 20 Mann ſtark jein, wie z. B. bei Nr. 24—30, Nr. 27, 42, 55. 
ei den italieniſchen Regimentern werden die Kompagnien der 
zwei erſten Bataillone auf je 40 Mann, das dritte auf 12 per 
ompagnie geſetzt, und das vierte beſteht nur aus "dem Kadre. 
on allen Regimentern, die nicht zur italieniſchen Armee gehören, 
werden in Hinkunft die zwei erſten Bataillone nur 80 ſtatt 120, 
die dritten 100 ſtatt 120 und die vierten 20 Mann per Kompagnie 
Yaben. Es würde ſich alſo aus alledem eine thatſächliche Vermin⸗ 
derung des Armeeſtandes um 40,000 Mann ergeben. 
— [Das Immunitätsgeſetz], wie es von beiden Häu⸗ 
lern des Reichsraths angenommen und darauf vom Kaiſer ſanktio⸗ 
Niet worden iſt, lautet nunmehr: „Mit Zuſtimmung beider Häu⸗ 
er Meines Reichsraths finde Ich anzuordnen ꝛc. ꝛc. §. 1. Die 
itglieder des Reichsraths und der Landtage können wegen der in 
usübung ihres Berufes geſchehenen Abſtimmungen niemals, we— 
den der in dieſem Berufe gemachten Aeußerungen aber nur von dem 
auſe, dem ſie angehören, zur Verantwortung gezogen werden. 
F. 2. Kein Mitglied des Reichsrathes oder der Landtage darf wäh- 
end der Dauer der Seſſion wegen einer ſtrafbaren Handlung, den 
all der Ergreifung auf friſcher That ausgenommen, ohne Zuſtim⸗ 
ung des Hauſes verhaftet oder gerichtlich verfolgt werden. Selbſt 
dem Falle der Ergreifung auf friſcher That hat das Gericht dem 
räſidenten des Hauſes ſogleich die geſchehene Verhaftung bekannt⸗ 
zugeben. Wenn es das Haus verlangt, muß der Verhaft aufgeho⸗ 
en oder die Verfolgung für die ganze Sitzungsperiode aufgeſcho⸗ 
en werden. Daſſelbe Recht hat das Haus in Betreff einer Ver⸗ 
baſtung oder Unterſuchung, welche über ein Mitglied deſſelben 
autze der Sitzungsperiode verhängt worden iſt. Der Leiter 
Meines Juſtizminiſteriums iſt mit der Durchführung dieſes Ge⸗ 
the beauftragt.“ i 
Linz, 11. Okt. [Münch von Bellinghauſen f.] Ge⸗ 
ſtern iſt hier Reichsfreiherr Münch v. Bellinghauſen, großh. heſſi⸗ 
her Geh. Rath, oberſter Kammerherr und ehemaliger Bundestags— 
deſandter, mit Tode abgegangen. 8 
Lemberg, 9. Oktbr. [Abmahnung von nationalen 


in 


Demonftrationen.] Der „Pr.“ wird gemeldet: Seit mehre— 
Fa Tagen ift es hier allgemein bekannt, daß die nationale Partei 


en 10. Okt., als den Gedenktag der Vereinigung Polens und Lit⸗ 
auens, feſtlich zu begehen beabſichtigt. Feierliche Andachten in 
Un Hauptkirchen, Sperrung der Kaufläden und Abends eine feier⸗ 
ne Illumination ſollten den 10. Okt. verherrlichen. Heute nun 
Faid plötzlich die Bevölkerung von zwei Seiten aufgefordert, dieſe 
ver zu unterlaſſen. Es find dies die k. k. Polizeibehörden und — 
er „Dziennik Polski“. Erſtere hat unterm 8. Okt. folgende Kund⸗ 
pacung erlaſſen: „Seit einigen Tagen ergehen an das hieſige 
ublikum Aufforderungen, den 10. d. M. in demonſtrativer Weiſe 
u feiern. Die Nichttheilnahme an der Sperrung der Kaufläden 
gu Jüumination wird ſogar mit unangenehmen Folgen bedroht. 
Ve man mit Berufung auf die Kundmachung vom 6. April 
61 erinnert, daß alle demonſtrativen Handlungen unterſagt find, 
* zugleich bekannt gemacht, daß die Polizeibehörde im Sinne 
Reer Kundmachung vom 6. d. M., zur Erhaltung der öffentlichen 
Cube und Ordnung, dann zum Schutze der Perſonen und des 
Aienthums die umfaſſendſten Vorkehrungen treffen und gegen 
Habeſtörer mit der vollen Strenge des Geſetzes einſchreiten wird. 
ammer, Regierungsrath und Polizeidirektor.“ Gleichzeitig bringt 
7 der „Dziennik Polski“ die Aufforderung, von dem beabſichtig⸗ 
igten Vorhaben abzugehen, da es ſich nicht zieme, inmitten der 
ers Meinen Landeskrauer, in welche Polen durch das am 5. d. Di. 
wüde Hinſcheiden des Warſchauer Erzbiſchofs, Fialkowski, verſetzt 
doe, die Nationalfeſte auf feierliche Weile zu begehen. 


Frankfurt a. M., 12. Okt. [Verfaſſungsände⸗ 
Nen den;] ee ſeit Jahren dringt der geſetzgebende Körper auf 
1 Anderung gewiſſer Beſtimmungen unſerer Verfaſſung. Am 14. 
Nabe aber J. urgirte er wiederholt und energiſch namentlich fol⸗ 
e Punkte: N 
nweiterung des Rechts des Körpers, ſelbſtändige Anträge ſtellen 
dürfen; Verminderung der Senatsmitglieder; Gleichſtellung der 
Onfeffionen auch in ſtaatsbürgerlicher Hinſicht; Trennung des 
N taatsvermögens von dem der Stadt; Abſchaffung der Lebensläng⸗ 
heit der Mitglieder des 51er Kollegs. In einer am 9. d. ſtatige⸗ 
übten Sitzung des geſetzgebenden Körpers kam nun die endliche 
bouckäußerung des Senats zur Vorlage, in welcher er erklärt, die 
| ufeſſionelle Gleichheit, eine Reviſion des Wahlgeſetzes und die 
de weiterung der Initiative, „ohne die Bedeutung der übrigen For⸗ 
ge ungen zu unterſchätzen“, gewähren zu wollen, „wenn die gelep- 
bende Verſammlung dem Senat ihre Mitwirkung zu ſeiner Er⸗ 
bnzung gewährt“. Um letzteren Paſſus zu verſtehen, iſt folgende 
lärung nothwendig: Da der Senat einer der oben erwähnten 
ſiotderungen: Verminderung der Regierungsmitglieder, ein beharr⸗ 
| es Stillſchweigen entgegengeſetzt, verfiel der Körper auf das 


* 


Abänderung des Wahlgeſetzes (Dreiklaſſenſyſtems), 


8, 
praktische Mittel, bei Senatswahlen jedesmal Mitglieder der demo⸗ 
kratiſchen Partei in Vorſchlag zu bringen, von denen er wiſſen 
konnte, daß ſie nie die Zuſtimmung des Senats erhalten würden. 
Auf dieſe Weiſe ſetzte er es durch, daß der Senat nie „vollzählig“ 
(im Sinne der Regierung) war. (N. 3.) 

— [Der 18. Oktober! wird von den hieſigen Geſang⸗, 
Muſik⸗, Schützen⸗ und Turnvereinen durch ein Felt auf dem 
Schießplatze, muſikaliſche Aufführungen, Freudenfeuer und Feſt⸗ 
mahl, wozu die Behörden und der Feſtausſchuß für das nächſte 
allgemeine deutſche Schügenfeſt Einladungen erhalten, gefeiert 
werden. 

Reuß. Schleiz, 11. Oktbr. [Verbot.] Thüringer 
Blätter melden, es ſei in den Zeitungen der beiden Fürſtenthümer 
Reuß verboten worden, Aufrufe zu Beiträgen für die deutſche 
Flotte aufzunehmen! 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. Okt. [Tages nachrichten.] Die „Times“ 
ſtellt heute den Prinzen des Hauſes Orleans das ehrenvolle Zeug⸗ 
niß aus, daß ſie unverdientes Mißgeſchick lange Zeit hindurch im 
Ganzen würdevoll und taktvoll getragen haben, bedauert aber, daß 
der Eintritt der beiden Söhne des verſtorbenen Herzogs von Or— 
leans in das amerikaniſche Unionsheer und des älteſten Sohnes 
des Prinzen von Joinville in die amerikaniſche Flotte eine Aus— 
nahme davon bilden. Sie meint, ein verkehrterer Schritt laſſe ſich 
gar nicht denken. Die jungen Prinzen würden die Rolle von blo⸗ 
Ben Condottieri von Söldlingen ſpielen, und das ſei kein ehren— 
hafles Handwerk. — In Liverpool iſt vorgeſtern die große „School 
of science“ eingeweiht worden, die theils von Brown und vom 
Earl von Derby gegründet wurde und durch freiwillige Beiträge 
der Bürgerſchaft erhalten wird. Sie zerfällt in drei Hauptabthei⸗ 
lungen: eine Bibliothek, ein naturhiſtoriſches Muſeum und eine 
Galerie der neueſten Erfindungen. Den Einweihungsakt vollzog 
der Earl von Granville. — Das Kriegsminiſterium hat eine neue 
Verfügung über militäriſche Sparkaſſen veröffentlicht, deren weſent— 
liche Punkte folgende find: Sparkaſſen ſollen fortan in jedem Re⸗ 
gimente und regelmäßigen Depot errichtet werden, und die kom: 
mandirenden Offiziere ſind angewieſen, kleine Summen der Sol— 
daten zur Anlage in Empfang zu nehmen. Das Maximum, das 
von einem Soldaten in dieſe Sparkaſſen aufgenommen werden 
jo, iſt auf 30 L. und die Totaleinlage des einzelnen Mannes auf 
200 L. beſchränkt. Die geringſte Einlage iſt auf einen Schilling 
feſtgeſetzt, und als Intereſſen iſt ein Procentſatz von 35, ſtatuirt. 
— Im Laufe der letzten drei Monate ſind auf den verſchiedenen 
Regierungswerften neun neue Kriegsſchiffe vollendet worden; der 
Ganymede (22 Kanonen); Rattlesnake (21 K.); Hyperion (26 K.); 
Pegaſus (7 K.); Circaſſian (17 K.); Jarrow (16 K.); Perſeus (17 
K.) ] Cynthia (11 K.) und Portia (5 K.). 


Frankreich. 


Paris, 12. Oktober. [Tagesbericht.] Der König der 
Niederlande iſt dieſen Nachmittag in Compiegne eingetroffen, und 
mit ſeiner Ankunft beginnt eine neue Serie von Feſten, denen auch 
Prinz und Prinzeſſin Napoleon, jo wie Prinzeſſin Mathilde bei⸗ 
wohnen werden. Morgen ſpielen wieder die Schauſpieler des 
Theätre frangais, übermorgen muſikaliſche Vorſtellung— 
König kommt inkognito nach Paris, wo er zwei Tage verweilen 
und dann bei ſeinen hohen Wirthen in Compiegne ſich verabſchie— 
den wird. Den 19. trifft er wieder im Haag ein. — Ratazzi kommt 
erſt, nachdem der offizielle Beſuch des Königs vorüber ift, alſo ge- 
gen den 15. hierher, um dann mit dem Kaiſer und den Miniſtern 
ungeftörter verhandeln zu können. Der Hauptzweck feiner Rolle 
ſoll darin beſtehen, Baron Ricaſoli mit dem Kaiſer wieder auszu⸗ 
ſöhnen. Bekanntlich iſt der letztere nichts weniger als ſehr befrie— 
digt durch die ſtarre Haltung des italieniſchen Staatsmannes. — 
Die Verhandlungen über den franzöſiſchen Handelsvertrag ſchrei— 
ten zu gegenſeitiger Zufriedenheit voran. Von italieniſcher 
Seite werden fie von Ritter Nigra und Herrn Carutti ge— 
führt, der zu dieſem Zwecke und auf den beſonderen Wunſch 
Nigra's hierher gekommen iſt. — Die Abſendung zweier 
Dampf⸗Linienſchiffe zur Verſtärkung des engliſchen Geſchwaders 
im mexikaniſchen Meerbuſen hat die hieſige Regierung zum 
Befehle veranlaßt, das Dampflinienſchiff „Napoleon? nach denſel— 
ben Gewäſſern abgehen zu laſſen. Man ſoll ſich zwiſchen hier und 
Madrid dahin geeinigt haben, den Spaniern die Ehre und die Laſt 
der Landexpedition zu überlaſſen und deren Ausgang von dem 
Meere aus abzuwarten. — Die Truppenbewegung zwiſchen Tou⸗ 
Ion, Italien und Afrika dauert fort. Kavalleriedekachements aus 
Afrika landen täglich in Port Vendres. — Im Monat September 
haben die der Armenſteuer unterworfenen Theater, Konzerte, Bälle 
und ſonſtigen Vergnügungen eine Geſammt-Brutto⸗Einnahme von 
1,216,013 Fr. 88 Ct. gehabt. 

— lEvangeliſche Anſtalt.] Die hier (Rue Neuve Sainte Geneviöve 
Nr. 19) in großem Segen beſtehende „Svangeliihe Anſtaltim Quartier Saint 
Marcel“ hat vor Kurzem ihren Jahresbericht für 1860 — 61 veröffentlicht, wel 
cher von dem Sekretär derſelben, L. Renkhoff als Verfaſſer und die evangeli- 
ſchen Paſtoren L. Meyer und L. Valette, ſowie dem Bankier U. Zellweger als 
Vorſtandsmitglledern unterzeichnet iſt und auf den wir bei dem hohen Jutereſſe 
des Gegenſtandes die Leſer beſonders aufmerkſam machen möchten. Der trefflich 
abgefaßte Bericht giebt einen klaren Begriff von der außerordentlichen Ausdeh⸗ 
nung und Bedeutung dieſer Arbeit chriſtlicher Liebe, begonnen unter der zu gro« 
ßem Theile aus Beutſchen beſtehenden Arbeiterbevölkerung des Quartſers 
Salnt⸗Marcel. Zweck des Unternehmens iſt bekanntlich, nach dem Maaße der 
vorhandenen Kräfte und Hülfsquellen in der Mitte der die Anſtalt umgebenden 


Bevölkerung, der ärmſte und zum Theil auch ſittlich verkommenſte von Paris 


(man 
bene Arme, danach 1 Armer auf 8 Bewohner, ungerechnet die verſchämten, 
nicht von der Behörde unterſtützten Armen) ein möglichft vollſtändiges evange⸗ 


liſches Werk zu begründen, bei welchem durch gleichzeitige, ineinandergreifende 
Arbeit durch die an ihn ſich 


Anwendung aller geeigneten Mittel jeder Zweig der 
anlehnenden Zweige geſtärkt wird: die Schule 


durch die Familie, die Familie 
durch die Kirche, 


Der 


äblt in dem Quartier 25,000 auf dem Wohlthätigkeitsbureau eingeichrier | 


" die Erziehung des Kindes durch die des Lehrlings und die des 
Lehrlings durch die des Ouorierg. Chriſtliche Herberge, Sammlung der Ar- 


beiter und Lehrlinge, Penſionate, Schulen, Kleinkinderſchulen, Hausbeſuche 


und Predigt \ 
des Unternehmens bilden. Der Bericht verbreitet ſich üver die ſchon beiteben- 
den Anſtaltezweige und Arbeitsgebiete: Kleinkinderſchule, Knabenſchule, Mäd⸗ 
chenſchule, deutſche Schule, Knaben, und Mädchenpenſtonat, Fürſorge für die 
Lehrlinge, Franzöfifcher und deutſcher Gotttesdienſt, Hausbeſuch, Pflege von 
Volksbibliotheken u. |. w. Die Schulen find im Ganzen zahlreich beſucht, die 
Penſionate als Kern und beſtimmend für die Schulen ſehr wichtig. Die Sonn⸗ 
tagsſchule oder Kinderlehre, der weder die Kinder von der Kinderbewahranſtalt, 
noch die kleineren der unteren Klaſſen beiwohnen, zählt immer gegen 200 fran - 

öſiſche Kinder und mehr als 100 deutſche. Der dritte Theil derſelben ungefähr 
folgt dem Konfirmanden-Unterricht in zwei Abtheilungen; die erſte Abtheilung, 


des Worles Gottes ſollen demgemäß Arbeitsplan und Arbeitsfeld | 


um dann in die Geſellſchaft der Lehrlinge einzutreten. Mit großen Opfern iſt 
ein Haus für die Lehrlinge und Arbeiter, welche ohne Familie find, eröffnet 
worden. Darin bereiten ſie ſich zur Tagesarbeft und zum Kampf gegen die 
Sünde durch den Morgengottesdienſt und des Abends verſammeln fie ſich aber⸗ 
mals zu Dank und Bitte vor Gott. Die Leitung dieſes Hauses, welches immer 
ca. 40 Lehrlinge und Arbeiter enthält, iſt einer erprobten chriſtlichen Familie 
anvertraut. Ungefähr 3600 Hausbeſuche werden jährlich von den zwei dazu 
angeſtellten Perſonen gemacht. Der Gottesdienſt wird von einigen Paſtoren 
der Kirche verſehen. Zaun chluſſe wendet ſich der Bericht an die Theilnahme 
und Opferwilligkeit der Freunde, indem er mit Liebe und Dankbarkeit der ſchon 
fo vielfach bethätigten. Hilfe der Brüder in allen Ländern, in Europa und 
Amerika, 1 1 Eine Ueberſicht des allgemeinen Plans der Stiftung iſt als 
Anhang beigefügt. (Elberf. Z.) 
Italien. 

Turin, 10. Oktbr. [Konferenz der Arbeitervereine; 
der Konflikt mit Spanien.] Die „Gazzetta del Popolo“ 
enthält eine Einladung des Turiner Arbeitervereins an alle Arbei⸗ 
tervereine des Staates, ihre Repräſentanten, als welche nur Are 
beiter zugelaſſen werden, am 10. November nach Aſti zu einer Be⸗ 
rathung bezuglich des Florenzer Kongreſſes abzuſchicken. — Die 
„Opinione“ meldet einer Korreſpondenz aus Madrid zufolge, daß 
die ſpaniſche Regierung nur mit Genehmigung Königs Franz II. 
die neapolitaniſchen Archive ausliefern wolle. Es iſt gewiß, daß 
in Folge der Erklärungen Piemonts, welches die Vermittelung 
(buoni uffici) Frankreichs angenommen, Thouvenel dem ſpaniſchen 
Geſandten in Paris erklärte, daß die diplomatiſchen Beziehungen 
Italiens und Spaniens unvermeidlich unterbrochen würden, wenn 
das Madrider Kabinet dem franzöſiſchen Vorſchlage nicht beitreten 
würde. 

— [Bewegung unter dem italieniſchen Klerus.] 
Die zu Turin erſcheinenden „Nationalités“ berichten, daß die 
Schriften des Paters Paſſaglia gegen die Weltlichkeit des Papſt⸗ 
thums unter dem italieniſchen Klerus mehr und mehr Anhänger 
finden. So habe das Kapitel zu Mailand ſeinen Beitritt zu Paſſa⸗ 
glia's Sätzen erklärt; der Klerus in Piſtoja bereite gleichfalls ſeine 
Beitrittserklärung vor, und dieſer Schritt werde in vielen anderen 
Städten Italiens Nachahmung finden. Laut der „Nazione“, die 
in Florenz erſcheint, find von koscaniſchen Prieſtern und Prälaten 
demnächſt Schriften über dieſelben Fragen, die Pater Paſſaglia 
beſprochen, in ähnlicher Richtung im Werke; unter anderen Geiſt⸗ 
lichen, die an dieſer Bewegung Theil nehmen, wird von den „Na⸗ 
tionalités“ außer Mfgr. Liverani der Kardinal Chieſa und der Ka⸗ 
nonikus Reali genannt; auch glaubt daſſelbe Blatt, daß ſich der 
Abt der Benediktiner in Florenz, Pater A. Belli, an dieſer Bewe⸗ 
gung betheiligen werde. 

Genua, 5. Oktober. [Mazziniſtiſche Umtriebe.] Der 
„Trieſter Zeitung“ wird geſchrieben: „Die Regierung ſcheint 
wirklich feſt entſchloſſen, eher einen Kampf auf Leben und Tod mit 
dem Mazzinismus zu wagen, als ihre Intereſſen durch ein unbe⸗ 
dachtes Vordrängen deſſelben gefährden zu laſſen. Die Arbeiter- 
vereine, welche in ganz Italien beſtehen und ſämmtlich mazziniſtiſch 
ſind, werden in letzter Zeit beſonders ſtrenge überwacht und, wo 
dieſelben aus ihrer Paſſivität heraustreten, niedergehalten. So 
hatte ſich auch hier unter dem Namen „1 Risvegliati“ ein Verein 
gebildet, zu dem die meiſten auf den verſchiedenen Rheden beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter, die Seiler, Tiſchler und Schloſſer gehörten, und 
welcher aus ſeinen republikaniſchen Geſinnungen gar kein Hehl 
machte. An der Spige deſſelben ſtand ein gewiſſer Molini, deſſen 
Faktotum und Adlatus ein gewiſſer Gianfreschi iſt, der mit Mazzini 
durch 20 Jahre gelebt und konſpirirt hat, und durch welchen auch 
jetzt dem hieſigen Arbeitervereine die Ordres Mazzinis zukommen. 
Nun ſtarb Molini vorige Woche plötzlich und hinterließ mehrere 
Papiere, welche in die Hände der Regierung fielen und ein helles 
Licht auf das Treiben des hieſigen Arbeitervereins warfen. In 
Folge deſſen wurden zahlreiche Verhaftungen unter den biefigen 
Arbeitern vorgenommen und 51 derſelben nach Aleſſandria inter- 
nirt. Gleichzeitig ging man aber auch andern Arbeitervereinen zu 
Leibe und die Feſtungen Aleſſandria, Caſale, Pavia und Piacenza 
beherbergen ſeit einigen Tagen eine nicht unbedeutende Anzahl von 
Leuten, deren Treiben der Regierung verdachtig ſchien.“ 

Neapel, 3. Okt. [Engliſche Kriegsſchiffe; Zoll- 
depot; Anlehen.] Abermals find hier drei engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe eingetroffen, jo daß ſich die Zahl derſelben jetzt auf fünfzehn 
belauft. Zehn werden noch erwartet. — Vorgeſtern wurde im hie⸗ 
ſigen Hauptzollamte das unbeſchränkte Depot für fremde Waaren 
mit dem Wiederausfuhrrechte eröffnet. — Das hieſige Munizipium 
hat ein Anlehen von einer Million Dukati zur öffentlichen Sub⸗ 
ſkription ausgeſchrieben. 

— [Der Aufſtand in Neapel.] Die „Perſeveranza, 
meldet aus Neapel, 8. Okt.: Es wurden Befehle erlaſſen, Cipriani's 
Bande zu umzingeln, welche ſich auf den Bergen von Nola befin⸗ 
det. Eine große Anzahl Truppen marſchirt in jene Richtung. — 
Man ſchreibt der „Patrie“ aus Pizzo vom 2. Okt. über die in Bruz⸗ 
zano gelandeten Spanier folgendes Näheres: „Die Zahl der Ge- 
landeten iſt zwanzig und ſind es faſt lauter Offiziere. Sie ſahen 
ſich ſehr enttäuſcht, denn ſtatt des ihnen von dem bourboniſchen 
Komité auf Malta verſprochenen begeiſterten Empfanges, ſo wie 
der Tauſende, welche nur ihrer Ankunft harrten, um ſich zu em⸗ 
pören, fanden die bei ME keinen Menſchen am Ufer und ber 
griffen bald die ganze Gefahr, der fie ſich ausgeſetzt hatten. Mittica 
kam ihnen erſt den anderen Morgen an der Spitze von 50 Ban⸗ 
diten entgegen; aber das Land war ruhig, die Sturmglocke ſchwieg 
und der verſprochene Aufſtand ließ auf ſich warten. Die unglück⸗ 
lichen Offiziere, welche ſich überall verrathen ſahen, dachten nur 
noch daran, ihr Leben theuer zu verkaufen. In der That zeigten 
ſie ſich auch in dem Gefecht bei Plati, einige Kilometer von Bruz⸗ 
zano, ſehr tapfer; da fie jedoch befürchten mußten, von der Ueber⸗ 
zahl eingeſchloſſen zu werden, ſo ſuchten ſie das Gebirge zu gewin⸗ 
nen, wohin ſie von Truppen und Nationalgarde verfolgt wurden. 
General Degodi hat an der Spiße von 500 Maun die beiden 
Banden von Mittica und Borjes volljtändig gelblagen und dabei 
mehrere Spanier über die Klinge springen laſſen.“ Er 

Rom, 5. Okt. [Pater Paſſaglia.] Nächſten Mittwoch, 
wird der „Korr. Havas“ geſchrieben, wird ſich die Judex⸗Kongre⸗ 


gation mit der dem Abbé Paſſaglia zugeſchriebenen Broſchüre Pro 


causa italica beſchäftigen. Dieſe Broſchüre wird verurtheilt und 
Abbé Paſſaglia zu der Erklärung aufgefordert werden, ob er der 
Verſaſſer derſelben iſt oder nicht. Lautet die Antwort bejahend, 
ſo wird man ihn zur Unterwerfung auffordern, und wenn er ge⸗ 
horcht, wird das Dekret lauten: auctor landabiliter se subjecit. 
Bereits hat die Civilta cattolica heute Morgen eine Antwort auf 


dieſe Broſchüre veröffentlicht. Auf alle Fälle wird Abbé Paſſaglia 
ſeiner Stelle als Profeſſor der Philoſophie verluſtig und von der 
Univerſität ausgewieſen werden. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 9. Oktbr. [ueber die Schließung der 


Univerjität] ſchreibt man der „N. 8.“ von hier: Ich glaube 
nachſtehend die Urſachen dieſes als Symptom nicht zu unterſchätzen⸗ 
den Vorfalles nach beiten Quellen mittheilen zu können. Unſer vo⸗ 
riger Unterrichtsminiſter wurde bekanntlich durch den Admiral Graf 


Putjatine erſetzt; in letzterer Zeit war überdies General Philippſon 


zum Kurator der hiefigen Univerſität ernannt. Dieſe beiden Herren 
oder wenigſtens einer derſelben haben nun ihre neue Amtswirkſam⸗ 
keit mit folgenden drei auf die Univerfität bezüglichen Maaßregeln 
eingeweiht: 1) Dieſelbe beſaß einen für unbemittelte Studenten 
beſtimmten Fonds, deſſen jährliches Erträgniß die Studenten ſelbſt 
an ihre bedürftigen Kameraden vertheilten; am Beginne des jetzi⸗ 
gen Schuljahres wurde angezeigt, daß von nun an die Regierung 
dieſe Vertheilung vornehmen werde. 2) Die Univerſität nahm jähr⸗ 
lich nebſt den zahlenden Hörern auch eine gewiſſe Anzahl (ich glaube 
ein Drittel) nichtzahlender auf; dieſe Wohlthat wurde eingeſtellt. 
Endlich 3) wurde angeordnet, daß kein Studirender zur Univerſi⸗ 
tät zugelaſſen werde, der nicht auch über die abgelegte Beichte ſich 
legilimire. Gegen dieſe drei Maaßregeln beſchloſſen denn die Stu⸗ 
denten zu demonſtriren. Inwiefern ſie nach den hier beſtehenden 
Regeln hierzu berechtigt waren, iſt mir unbekannt. Eine Deputa⸗ 
tion wurde alſo aus ihrer Mitte gewählt und dieſelbe begab ſich 
mit einer Art Denkſchrift zum Kurator, General Philippfon. Letzte⸗ 
rer, ohne auf den Inhalt der Beſchwerden einzugehen, machte den 
Ueberbringern bemerklich, daß ſie einen falſchen Weg eingeſchlagen, 
da ſie nicht mit ihm direkt, ſondern im Wege der Profeſſoren zu 
verhandeln haben. Die Deputation entfernte ſich, um bald darnach 
an der Spitze der geſammten Univerſitätsjugend vor der Wohnung 
des Kurators zu erſcheinen. Letzterer, welcher von dem Plane un⸗ 
terrichtet ſchien oder ihn vermuthete, hatte mittlerweile den Ober⸗ 
polizeimeiſter General Patkull, den Generalgouverneur Ignatieff, 


den Chef der 3. Sektion des kaiserlichen Kabinets (geheime Polizei) 


Graf Schuwaloff um ſich vereint. Die Deputation wurde neuer⸗ 
dings vorgelaſſen, und während Graf Schuwaloff, den man als 
einen ſehr humanen Mann ſchildert, derſelben das ihm ungebührlich 
Scheinende in dem Benehmen der Studenten auseinanderſetzte, 


hatten dieſe in großen Haufen vor dem Hauſe verſammelt, den mitte 
lerweile herbeigekommenen Polizeimannſchaften allerlei kleine Ner⸗ 


geleien zugefügt. Die Mannſchaft indeß verhielt ſich ruhig und ſoll 
auch nicht die geringſte Verwundung vorgekommen ſein. Auch Ver⸗ 
haftungen wurden auf der Stelle nicht vorgenommen; hingegen 
haben deren im Laufe der vergangenen Nacht zahlreiche ſtaltgehabt. 
Warſchau, 12. Okt. [Der verſtorbene Erzbiſchof; 
die kirchlichen Demonſtrationen.] Der verſtorbene ka⸗ 
tholiſche Metropolitan⸗Erzbiſchof Anton Melchior Fijalkowski war 
am 3. Jan. 1778 als Sohn armer Eltern in einem Dörfchen bei 
Poſen geboren, erhielt ſeine Ausbildung in Poſen und Gneſen, 
ſtand ſodann ein paar Jahrzehnte dem Biſchof von Wloclawek zur 
Seite, wurde 1841 Biſchof von Plock und 1844 Adminiſtrator der 
hieſigen Erzdiözeſe, endlich 1856 zum wirklichen Erzbiſchof präko⸗ 
niſirt. Er war der ſechste Erzbiſchof von Warſchau und unter 
allen Prälaten, die dieſe hohe Würde bekleideten, ſtand er am 
am längſten an der Spitze der polniſchen Geiſtlichkeit. Aus ſeinem 
Leben iſt ſonſt nichts Hervorragendes zu berichten: nur daß er ein 
Mann von echter Frömmigkeit und Toleranz und ein patrioliſcher 
Pole war. — Der Tod des Erzbiſchofs hat die Aufmerkſamkeit von 
den politiſch⸗nationalen Gottesdienſten, die ſeit einigen Monaten 
ſo außerordentlich überhand nahmen, für ein paar Tage abgezogen; 
doch unterliegt es keinem Zweifel, daß dieſe Demonſtrationen ſo⸗ 
fort nach dem Schluſſe der Leichenfeierlichkeiten mit neuer Macht 
anfangen würden, wenn man ihnen nicht einen Damm entgegen⸗ 
zuſetzen weiß. Mit Ausnahme der Kaufleute haben wohl alle 
Korporationen, am letzten Sonnabend ſogar die Beamten, ihren 
beſtellten Gottesdienſt „zum Wohle des Vaterlandes“ abgehalten, 
und manche Bittſteller, wie Kinder und Perſonen von nicht ganz 
reinem Rufe, konnten der Demonſtration weder Würde noch Werth 
verleihen. Es verdient daher alle Anerkennung, daß ſich eine An⸗ 
zahl von Bürgern im Verein mit Delegirten der Geiſtlichkeit der 
ſchwierigen Aufgabe unterzogen hat, dieſen Gottesdienſten Maaß 
und Ziel zu ſetzen. Da es rein unmoglich wäre, dem polniſchen 
Volke bei der gegenwärtigen tiefen Aufregung dieſe religiös⸗natio⸗ 
nalen Manifeftationen ganzlich abzuſchneiden, fo hat man ſich da⸗ 
hin geeinigt, am 15. d., als dem Todestage Koſciuſzko's, einen all⸗ 
emeinen patriotiſchen Gottesdienſt abzuhalten und dann keine 
ſoiche Spezialfeier der einzelnen Korporationen wie bisher mehr 
vorzunehmen, ſondern nur noch an ſechs nationalen Gedenktagen 
im Jahre eine allgemeine kirchliche Feier mit nationaler Intention 
zu begehen. Die Geiſtlichkeit, welche den geſtellten Anforderungen 
in letzte Zeit kaum mehr genügen konnte, das geſchaͤftliche Leben, 
welches jeden Tag in einer andern Branche vollſtandig unterbrochen 
wurde, die Intereſſen der Einzelnen und der Geſammtheit können 
mit dieſem Arrengement jedenfalls beſſer beſtehen, als bei dem bis⸗ 
herigem Syſteme. (N. 3.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Oktbr. [Eindruck der deutſchen 
Flottenbeſtrebungen.] Dem „Dagbladet“ flößt die Flotten⸗ 
agitation in Deutſchland ſchon ſchwere Beforgniffe ein, denen es in 
einem langen Artikel ihrer Revue de la semaine Ausdruck giebt. 
(Vgl. Kopenhagen in Nr. 239.) Nachdem es großmüthig genug 
die Seemächte darüber eule, daß Preußen jemals als ihr Ri⸗ 
val auf dem Meere auftreten könnte, und ſich von der „Morning 
Post“ einige wohlfeile Späße geliehen, um die Sammlungen unter 
dem deutſchen Volke lächerlich zu machen, kommt ihm für Däne⸗ 
mark die Sache doch bedenklich vor. Das alte ſchoͤne Gefühl der 
Sicherheit, das noch obwaltete, als der Krieg zwichen Deutſchland 
und Dänemark nur mit einem Kampf zwiſchen Buldogge und Fiſch 
zu vergleichen war, fängt an, dem „Dagbladet* verloren zu gehen, 
und es entdeckt, daß, wenn Deutſchland im Beſitz einer Flotte ſei, 
ſtark genug, um feine nördlichen Küſten zu verſheidigen, Däne⸗ 
mark durch die Unmöglichkeit, die Blokade der deutſchen Häfen auf⸗ 
recht zu erhalten, feine wirkſamſte Waffe verliere. So wie Deutſch⸗ 
land den Krieg auf hoher See führen könne, müſſe die unendliche 
Ueberlegenheit, die es dann befige, unfehlbar Dänemark erdrücken, 


4 


wenn es auch noch ſo ausdauernd Widerſtand leiſte. Die Beſorg⸗ 
niß ſchärft auch den Blick des däniſchen Organs genügend, um es 
einſehen zu laſſen, daß wenn es ſich bloß um eine deutſche Flotte 
handelt, die Gefahr noch nicht drohend wäre, und Dänemark noch 
keinen wirklichen Grund zur Beſorgniß hätte. Groß und zu fürch⸗ 
ten würde die Gefahr erſt, wenn es ſich um eine preußiſche Flotte 
handelte. Käme auch durch Sammlungen nichts Erhebliches zu⸗ 
ſammen, ſo wäre ſie doch immer ein von der öffentlichen Meinung 
gegebener Anſtoß, welcher den preußiſchen Staat und die preußiſche 
Volksvertretung anſpornen würde, außerordentliche Anſtrengungen 
zur Löſung des Problems zu machen. Natürlich iſt ſich „Dagbla⸗ 
det“ der ſchweren Verſchuldung Dänemarks gegen Deutſchland im 
Stillen zu gut bewußt, um nicht zu befürchten, daß eine der erſten 
Verwendungen einer preußiſchen Flotte leicht gegen Dänemark ſein 
koͤnnte. (A. P. 3.) 
— [Marine.] Der Orlogskapitän Schonheyder und der 
Maſchineninſpektor Wain reiſen nach England, um das Linienſchiff 


Schrauben und Dampfmaſchinen verſehen zu laſſen. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 10. Okt. [Paßfreiheit; die Nordpol⸗ 
expedition.] Eine königliche Reſolution vom 20. September 
hebt die bisherige Verpflichtung der Dampfſchiffskapitäne und an⸗ 
derer Schiffer, ſo wie in gewiſſen Fällen der Dampfſchiffskommiſ⸗ 
ſionäre, auf, bei der Ankunft des Schiffes am Beſtimmungsorte 
bei der zuſtändigen Polizeibehörde daſelbſt die auf dem Schiffe mit⸗ 
gebrachten Paſſagiere anzumelden. Auch zwiſchen Schweden und 
Norwegen einer- und Holland andererſeits iſt jetzt Paßfreiheit ein 
geführt. — Die Mitglieder der Nordpolsexpedition ſind am 23. 
September mit koſtbaren Sammlungen wieder in Tromdö ange: 
langt; ſie befinden ſich ſämmtlich wohl. 


Tür kei. 

Konſtantinopel, 5. Okt. [Neueſte Nachrichten.] 
Die ſardiniſche Regierung hat beſchloſſen, hier einen oberſten Kon⸗ 
ſularhof zu gründen. — Garaſchanin kehrt nach Belgrad zurück. — 
Das hieſige bulgariſche Journal erhielt eine Verwarnung. — Graf 
Chambord ging am 2. d. auf einem Lloyddampfer nach Smyrna 
und Syrien, um die heiligen Orte zu beſuchen; ſpäter wird er die 
Arbeiten am Suezkanal beſichtigen. (Er iſt am 4. d. in Smyrna 
angekommen und ſetzte am folgenden Tage ſeine Reiſe fort.) — 
Siebzehn Sträflinge ſind aus dem hieſigen Zaptiegefängniß ent⸗ 
ſprungen. — Ahmet Djeodet Effendi, mit einer Miſſion betreffs 
Montenegro beauftragt, iſt nach Skutari abgegangen. — Namik 
Paſcha's Abreiſe nach Bagdad iſt nächſtens bevorſtehend. — Eng⸗ 
liſchen Kapitaliſten wurde ein Anleihprojekt vorgelegt. — Der 
Sultan hat die Bildung von 10 albaneſifchen Regimentern ver⸗ 
fügt, die an der ſerbiſchen Grenze verwandt werden ſollen. — 
Omer Paſcha iſt wieder einmal in Ungnade gefallen. — Die Ad⸗ 
jutanten und Kämmerer des Sultans ſind durch Leute erſetzt wor⸗ 
den, welche der reaktionären Partei angehören. 


Griechenland. 


Athen, 5. Okt. [Die Kammern; Doſios.] Die Kam⸗ 
mern wurden am 2. d. eröffnet. — Die Unterſuchung gegen Do ſios 
iſt beendigt und wurden die Akten dem Gerichte übergeben. Die 
Bitte ſeines Vaters um eine Audienz wurde nicht gewährt. 


Amerika. 

Newyork, 28. Sept. [Der Krieg; Behandlung der 
Gefangenen.] Es war die Nachricht verbreitet, daß General 
Sigel mit einer großen Truppenmacht bei Lexington angekommen 
ſei, zwar zu ſpät, um noch den Oberſten Mulligan retten zu kön⸗ 
nen, aber früh genug, um den Abzug des Generals Price mit der 
von ihm gemachten Beute zu verhindern und ihn in derſelben Stel- 
lung einzuſchließen, in welcher ſich die Bundebtruppen unter Mulli⸗ 
gan befunden hatten. Dieſe Nachrichten waren indeß durch ſpätere 
Berichte als unbegründet oder wenigſtens ungenau bezeichnet wor⸗ 
den. Dagegen hatte General Lane bei Papinsville, das aber mehr 
als 100 Miles von Lexington entfernt liegt, die Konfoͤderirten ge— 
ſchlagen, ihnen 40 Mann getödtet und 100 Mann gefangen ge 
nommen, und außerdem ihre ganze Bagage erbeutet; er ſelbſt ver⸗ 
lor 17 Todte und eine Anzahl Verwundeter. Der konföderirte Ge⸗ 
neral M'Culloch, der mit einem ſtarken, gut ausgerüſteten Trup⸗ 
penkorps auf dem Marſche zum Anſchluß an den General Price 
begriffen iſt, befand ſich nach den letzten Berichten in der Nähe von 
Fort Scott am oberen Oſage, noch weiter von Lerington entfernt 
als Papinsville. Berichtigenden Meldungen zufolge hat Oberſt 
Mulligan bei Lexington etwa 150, General Price 300 Mann ver⸗ 
loren. General Fremont iſt von St. Louis aufgebrochen und wird 
dort einſtweilen durch den Brigade-General Curtis erſezt. — In 
dem Houſe of Aſſembly von Kentucky iſt am 25. d. M. ein Antrag 
mit 67 gegen 14 Stimmen angenommen worden, 40,000 Freiwil⸗ 
lige für eine Dienſtdauer von ein bis drei Jahren einzuberufen. 
Der Senat trat dieſem Antrage bei. — In Weſt⸗Virginien iſt es 
einer Abtheilung Bundestruppen unter den Oberſten Cartwell und 
Hawke gelungen, einen Erfolg zu erringen. Sie rückten am 23. d. 


(9 C) 


von New⸗Creck nach Romney vor, trieben die Konföderirten aus 


Mechanicsville Gap und erſtürmten mit geringem Verluſte das von 
etwa 1000 Mann Konföderirter vertheidigte Romney. Die Kon⸗ 
föderirten zogen ſich ins Gebirge zurück. — Am 25. d. griffen drei 
Kanonenböte der Vereinigten Staaten die von den Konföderirten 
bei Stony Point aufgeworfene Batkerie an, wurden aber ſo hart 
mitgenommen, daß fie wieder abziehen mußten. — Die „Newyork 
Tribune“ meldet, daß die Expedition unter. Sherman in etwa drei 
Wochen nach dem Süden abgehen wird. Nach Einigen iſt ihre Be⸗ 
ſtimmung Charleſton, nach Anderen Mobile oder New⸗ Orleans. 
Dieſe Expedition des Generals Cherman wird übrigens nicht die 
einzige fein, die im Süden operiren fol. Der Kriegsſekretär hat 
dem Gouverneur von Jowa die Anwerbungen von Truppen unter⸗ 
ſagt, weil man ſich auf die Vaterlandsliebe des Volks hinreichend 
verlaſſen könne, um das erforderliche Kontingent ins Feld zu brin⸗ 
gen. — Der „Richmond Examiner“ vom 11. d. meldet, daß der 
Kongreß der Fonföderirten Staaten den Präſidenten Jefferſon Da⸗ 
vis ermächtigt hat, an den in Händen der Konföderirten befindlichen 
Gefangenen der Bundesarmee Retorſion zu üben wegen der Be⸗ 
handlung, welche die Mannſchaften der Kaper der Konföderirten in 
den Vereinigten Staaten gefunden haben, und wegen der Verhaf⸗ 


„Dannebrog“ und die Fregatte „Tordenſkiold“ verlängern und mit 


tung von mehreren anderen Bürgern der konföderirten Staaten 
(welche letztere als Spione feſtgeſezt worden find). Mit Bezug 
auf die Kapermannſchaften wird in der betreffenden Kongreßakle 
Beſchwerde darüber geführt, daß man dieſelben mit Eiſen gefeffelt 
in die Kerker gebracht habe. 

— [Aus Mittel: und Südamerika.] Eine Privat 
Korreſpondenz des Pariſer „Moniteur“ theilt folgende Nachrichten 
aus Mittel⸗ und Südamerika mit: Der Gouverneur von Panama 
hat mit Mosquera einen für den Staat ſehr vortheilhaften Vertrag 


abgeſchloſſen. Panama erkennt die Regierung der Union an und 


fährt fort einen Theil Neu⸗Granada's zu bilden; aber mit dem 
Vorrecht, während des jetzigen Bürgerkrieges neutral zu bleiben, 
den Ertrag ſeiner Steuern zu behalten und an die Union nur eine 
kleine Unterſtützung zu bezahlen. — Von Carthagena ſchreibt man, 


daß Arboleda, einer der Generale der alten Regierung, ſich det 


Stadt Popayan bemächtigt hat, und daß ſich der Staat Antioquis 
weigert, mit Mosquera zu unterhandeln. — In Peru iſt eine Sem 
dung 905 en Sans in Gold die 5 — einer Diebesbande 
eworden, und ein Schatzbeamter hat Fälſchungen im Betrag von 
950000 Piaſter begangen. Die Generale Echentgne Rivas und 
Elespure, welche, der Verſchwörung gegen die Regierung angeklagt 
verhaftet worden waren, ſind freigeſprochen worden; doch befinde 
ſich Echenique noch im Gefängniß. — Der Präſident von Bolivig 
hat eine an die Regierung von Peru gerichtete Depeſche veröffent‘ 
licht, in welcher er jagt, daß er Peru nur dann den Krieg erkläre 
wenn er angegriffen würde. — Chili erfreut ſich der größten Ruhe 
Alle Parteien ſcheinen mit der Wahl des Senor Perez zum Präll 
denten zufrieden zu ſein. 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 15. Okt. [Auszeichnung.] Bei Gelegenbel 
der vor Kurzem ſtattgehabten Jahres⸗Verſammlung der deutſchel 
Land⸗ und Forftwirthe in Schwerin (Mecklenburg) ift dem Nen 
tomysler Hopfenbau, und den 25jährigen Bemühungen des hoch 
verdienten Bankier Flatau in Berlin um Förderung deſſelben dun 
raſtloſe Thätigkeit wie durch einſchlägige Schriften, das Ehrend! 
plom verliehen worden. 

— [Der Rittergutsbeſitzer von Treskowl auf Ra 
dojewo, einer der älteſten deutſchen Gutsbeſitzer unſerer Provinz 
und mit Recht in allen Kreiſen hochgeehrt und geliebt, iſt nach ku 
zem Krankenlager am Freitag geſtorben und geſtern Nachmittag 
unter zahlreicher warmer Theilnahme in der Familiengruft zu Ra⸗ 
dojewo begraben worden. 

Ss — leilla v. Bulyovszky.] Der Name dieſer jungel 
Künſtlerin, die in dem kurzen Zeitraum von noch nicht drei Jahr 
ſich durch ganz Deutſchland, wie früher ſchon in ihrem Heimal 
lande Ungarn, ein außerordentliches Renommé als dramatif 
Künſtlerin, ſowohl durch ihre wiederholten Gaſtſpiele auf den 
deutendſten deutſchen Bühnen, wie in ihrem Engagement @ 
Dresdner Hoftheater erworben, iſt gewiß vielen unſerer That 


freunde nicht mehr unbekannt. Der hieſigen Theaterdirektion 
es gelungen, dieſelbe für ein kurzes Gaſtſpiel zu gewinnen, 
ſchon übermorgen und zwar mit „Maria Stuart“, einer der gl! 
zendſten Rollen der Frau v. Bulyovszky, beginnen wird: e 
hatten bisher noch nicht Gelegenheit, die Künſtlerin aus eie 
ner Anſchauung kennen zu lernen. Nach dem, was wir übe 
fie und ihre Leiſtungen von den verſchiedenſten Seiten geb? b 
und geleſen, muß fie, auch wenn wir von der enthuſtaſtiſche 
Ueberſchwänglichkeit ſo mancher Berichte abſehen, unter die bed 
tendften Darſtellerinnen der Gegenwart gezählt werden, was 0 
um jo höher anzurechnen iſt, da fie erſt die deutſche Sprache mi 
eiſernem Fleiß hat lernen, deutſche Literatur und Poeſie ıc. erſt vr 
kennen lernen müſſen. Es läßt ſich alſo wohl ein wirklicher 9 
nuß von ihren Darſtellungen erwarten, und wir wollen daher m 
unterlaffen, unſere Theaterfreunde darauf aufmerkſam zu mache! 
Frauſtadt, 14. Okt. [Wahl⸗ und Slottenangelegenbel 
ftändifche Beiträge; Feldmäuſe.] Nachdem ſich vor Kurzem in Liſſa 
Wahlverein mit Annahme des Programms der deutſchen Fortſchrittspartel hi 
figer Provinz gebildet und derſelbe auch die Konftituirung eines ſolchen bei 
angeregt hatte, fand am letzten Sonnabende hier auf dem Rathhauſe eine A 
ſammlung zu dieſem Zwecke ſtatt. Die Einladung dazu und zugleich zur 5 
dung eines Slotten-Romite'd war zwar vom Bürgermeiſter ausgegangen; 
Eröffnung der Verſammlung erflärte derfelbe jedoch, daß er die Initiative 
der Sache weder beabfichtiat habe, noch ſolche ihm zugedacht geweſen, die 1 
Liſſa eingegangene Nufforderung zur Bildung eines Wahlvereine vielmehr, 
Jemand * ſei, der ſich zufällig behindert ſehe, derſelben Folge zu lei 
und die Sache dadurch gewiſſermaaßen nur vertretungsweise in feine ande ( 
geben worden. Indeſſen wurde er gleichwohl zum Vorſitzenden der Berfamf, 
lung gemacht. Derſelbe erläuterte obenbezeichnetes Programm dahin, daß! 
Deutſchen der Provinz in erſter Linie auf die Wahl deutſcher Bertrel 
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mit waren ſämmtliche Anweſende ohne Ausnahme einverſtanden, traten zu 90 


in ſeinem Kreiſe für die Realiſirung dieſer Aufgabe zu wirken. Zugleich 10 
00 


eg. Rath v. Hehl 
Sanitätd-Rath Dr. Braunſchweig und Realſchul⸗ Direktor Krüger bemerl 1. 
Der Ober- Präſident hat die für 1862 auf 45,000 Thaler feftgeepte Su % 


heilanftalt zu Owinsk, Korrektions- Anſtalt zu Kojten und Taubſtummenng 
Auf den hieſigen Kreis mit 59 


hieſige Blindenanſtalt einer ſehr eingehenden Nevifion in Bezug au Geſam 
einrichtung, Unterrichtsweiſe und Leiſtungen. Nach Bernau ran 
wurden die Anſtaltslokalitäten noch beſonders beſichtigt, um die Zwecke 
keit derſelben, Behufs der vom Vorſtande beabſichtigten, den Bedürfniſſen g 
Provinz entſprechenden Vergrößerung der Anſtalt, feſtſtellen zu können. — 
10. d. beging der Lehrer Haak in Wiosker Hauland ſein 25jähriges Lehren 
läum und wurde Seitens der evangel. Lehrer der Jablonner Parodjie mit 
(Fortſetzung in der Beilage. 


241. Dienſtag, 


Prachtbibel beſchenkt, die mit einer angemeſſenen Anſprache durch Kantor Hein ⸗ 
rich aus Jablonne ihm überreicht wurde. Der Schulinſpektor Paſtor Birk 
bolz aus Jablonne hielt eine auf die Feier bezügliche Anrede an den Jubilar. — 
In dem, größtentheils von evang. Deutichen bewohnten, Städtchen Bräß fand 
dor Karzem die Einweihung einer in ſehr ſchönem Stile erbauten kath. Kirche 
und eines kath. Kirchhofs ſtatt. Die Betheiligung bei der Einweihung, na⸗ 
mentlich Seitens der kath. Geiſtlichkeit aus der Umgegend war ſehr bedeutend. 
Die Predigten hielten der Dekan aus Rokitten und der Religionslehrer des k. 
Haupiſchullehrer⸗ Seminars zu Paradies. Der Geſaug bei der Feier wurde 
durch Seminariſten aus Paradies ausgeführt. > 

++ Zirte, 14. Ott. (Ergänzung; Entſcheidung; Verſchöne⸗ 
rungen; Kaſſen⸗ und Schulweſen.] Meinen Bericht über den Unglücks. 
fall in Moſziejewo (f. Nr. 239) habe ich berichtigend dahin zu ergänzen, daß 
ein 12jähriger Dienſtjunge das Piſtol auf das einzige, 7 Jahr alte Kind des 
Wirths Nawrocki abgefeuert hat. Er ſchleppte die Leiche hinter die Scheune, 
und erſt nach hartnäckigem Leugnen geſtand er die That. — Das k. Obertri⸗ 
bunal hat jetzt über die Zahl derjenigen Miethsbürger hieſiger Stadt, welche 
Entſchädigung für Aufgabe ihrer Holzgerechtſame in der königl. Forſt (bekannt ⸗ 
lich je auf 200 Tylr. feſtgeſtellt) zu beanſpruchen haben, entſchieden. Die Zahl 
derſelben wurde in zwei gleichlautenden Erkenntniſſen der k. Generalkommiſſion 
zu Poſen und des k. Reviſionskollegiums für Landeskulturſachen zu Berlin 
(beide von der Anſicht ausgehend, daß diejenige Zahl der Miethsbürger, welche 
im Jahre 1845 vorhanden waren, maaßgebend ſei) auf 107 feſtgeſetzt. Der 
endgültige Spruch des Obertribunals hat dieſe Entſcheidung abgeändert und die 
Zahl auf 21 (den Miethsbürgern des Jahres 1805 entfprechend) feſtgeſtellt. 
Wahrend die Entihädigungsiumme nach den erſten Erkenntniſſen 21,400 Thlr. 
betragen hätte, reduzirte ſie ſich nach der letzten auf 4200 Tylr. — Für Ver⸗ 
ſchönerung der Stadt wird viel gethan. Dafür viele Neu- und Reparatur 
bauten; namentlich find durch Bebauung einiger wüſten Stellen, welche vom 
Magiſtrat mit Genehmigung der Stadtverordneten zu billigen Preiſen abge- 
geben wurden, Regelmäßigkeit in den Straßen hergeſtellt. Außerhalb der 
Stadt hat der Magiſtrat für Baumpflanzungen und Anlagen geſorgt, und iſt 
außerdem auf Herſtellung eines guten Weges bei der ſogenannten Götſche be- 
dacht geweſen. Auch die Warthenufer beabfichtigt der Magiſtrat möglichſt bald 
auszubauen und halten wir dies um ſo nöthiger, als die Warthe durch das Aus⸗ 
treten auf die nicht geſchützten Ufer vielfach bedeutenden Schaden an Grundbe⸗ 
fig verurſacht, und andererſeits von den auswärtigen hier verladenden Kaufe 
leuten allieitig über die ſchlechte Beſchaffenheit der Ladeſtellen geklagt wird, — 
Unſere Gemeindekaſſe befindet ſich in ziemlich günftigen Verhältniſſen. Die 
Einnahme pro 1860 betrug 3661 Thlr., die Ausgabe 3374 Thlr. Es verblieb 
daher ein Ueberſchuß von 237 Thlr. (unter Hinzurechnung der Reſte ein Netto- 
Beitand von 554 Thlr.). Die Zahl der die hieſigen Schulen beſuchenden Kin- 
der belief ſich 1860 insgeſammt auf 507, (gegen 1859 mehr 30). Es kommen 
davon auf die evangel. Schule (3 Lehrer) 237, die kath. (2 Lehrer) 220, die jü- 
diſche (1 Lehrer) 50. 

€ Bromberg, 13. Okt. [Bromberg ⸗Thorner Bahn; zur 
Grundſteinlegung.] Geſtern traf hier der Handelsminiſter v. d. Heydt ein 
und befuhr in Begleitung des Overpraſidenten v. Bouin die neue Bromberg- 
Thorner Eiſenbahn. Heute früh iſt derſelbe mit dem Schnellzuge von bier aus 
nach Königsberg abgefahren. Die Eröffnung der Bromberg⸗Thorner Bahn 
fol gleich in den erſten acht Tagen nach der felerlichen Grundſteinlegung zum 
Friedrichsdenkmal hierſelbſt ftattfinden. — Das Holzwerk zur Ehrenpforte an 
der Danziger Brücke iſt bereits fertig; auch hat man den Kandelaber auf dem 
alten Markt, an welche Stelle das Denkmal geſetzt wird, bereits fortgeſchafft; 
derſelbe wird künftig den neuen Markt beleuchten. — Die Fenſter am Markte 
ſind für die Zeit der Grundſteinlegung bereits ſämmtlich vermiethet; man zahlt 
für das Fenſter 3 — 8 Thlr., auch ſind bereits viele Beſtellungen auf Privat- 
zimmer von außerhalb eingegangen. 

S Bromberg, 14. Okt. [Durchreiſe hoher Gäſte; Schwur 
gerichtz kirchliche Strenge; landw. Zentralverein.] Geſtern Abend 
batte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge auf dem Perron des hieſigen Bahnho⸗ 
fes verſammelt, um den franzöſiſchen Krönungsbotſchafter, Herzog von Magenta, 
ri ſehen, der mit einem Extrazuge nach 9 Uhr Abends erwartet wurde. Statt 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


nen telegraphiſchen Depeſche erſt morgen Nachmittag 4 Uhr 41 Minuten mit 


fo wie die fremden Botſchafter und Geſandten befördert. Der Erzherzog Karl 
Ludwig kommt morgen um 12 Uhr Mittags hier an und reift um 12 Uhr 47 
Minuten nach l weiter. — Der Extrazug für die Leibkompagnie des 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß, des Regiments Gardes du Corps ıc, in einer 
Stärke von 110 —150 Offizieren und 534—614 Unteroffizieren und Gemeinen 
mit Fahnen und Standarten trifft morgen 9 Uhr 11 Minuten Abends hier ein. 
— Der Extrazug für das kombinirte Garde» Bataillon aus Berlin in einer 
Stärke von 17 — 21 Offizieren und 603 — 781 Unteroffizieren und Gemeinen 
kommt hier am 16. d. um 9 Uhr 23 Minuten Vormittags an. — Heute wurde 
auf dem Kreisgerichte hierſelbſt die 4. diesjährige Schwurgerichtsperiode unter | 
dem Vorſitze des Appellatlonsgerichtsrathes v. Vanſelow eröffnet. Der erſte 
Prozeß war gegen einen 17jährigen Burſchen, Daniel Stephan aus Kol. Wil g 


dem Extrazuge hier eintreffen, der die fürſtlichen Gälte Sr. Maj. des Königs, | 


czak, der bereits vor 5 Jahren wegen ſchweren Diebjtahls mit einem Jahr Ger 
fängniß beſtraft worden war, gerichtet. Die Anklage bezog ſich wiederum auf 
ſchweren Diebſtahl, den er hier bei einem Kaufmann verübt hatte; er wurde zu | 
2 Jahren ee zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre 
und zu 2jähriger Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. — Nächſtdem 
wurde der Oekonom Franz Stawicki aus Kolodziejewo im Kreiſe Mogilno, 
weil er dem Mühlenpächter Joh. Laube aus Liſzewo auf offener Straße (auf 
der Chauſſee bei Juowraclaw) am 12. Auguft d. J. gewaltſam eine Geldkatze 
mit 30 Thlr. forigenommen hatte, zu 3 Jahren Gefangniß, zum Verluſte der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre und zu Zjähriger Stellung unter Polizei | 
aufſicht verurtheilt. — Ein dritter Prozeß betraf Straßenraub, den der Ar- 
beitsmann Ignatz Smolinski von hier am 5. Auguſt d. J. auf der Chauſſee 
zwiſchen Kl. Bartelſen und Czersk an einem Jungen, den er 10 Thlr. 20 Sgr. 
d ausgeführt. Der Angellagte wurde zu 10 Jahren Zuchthaus und 
Ojahriger Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. — In der hieſigen luthe⸗ 
riſchen Kirche wird Seitens des Predigers bei Tauf⸗ oder Trauakten mit aller 
Strenge darauf gehalten, daß die geladenen Zeugen, auch wenn fie einer an- 
deren Konfeſſion angehören, die in ſeiner Kirche üblichen Zerimonien beobach⸗ 
ten. So wurde kürzlich ein junges Mädchen der evangeliſchen Kirche von der 
Theilnahme an einem Taufakte als Pathe ausgeſchloſſen, weil fie der Auffor- 
derung des Predigers, vorher Buße zu thun, nicht willfahren wollte. Ebenſo 
wurde neulich die Tochter eines bieſigen Oberamtmannes und ein Gütertaxator, 
die ſich bei der Taufe eines Kindes, zu der ſie zu Pathen eingeladen waren, 
niederzufuien weigerten, als Taufzeugen von dem Prediger nicht anerkannt. | 
Bei der am 1. November d. J. hier ſtattfindenden Generalverſammlung des 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins für den Netzdiſtrikt wird unter Anderem 
auch ein Antrag auf den Anſchluß an den Zentralverein in Poſen zur Bera- 
thung kommen. ! 


(Eingeſendet.) 

Von ſehr vielen Bewohnern unſrer Stadt iſt ſchon die Abſicht 
ausgeſprochen worden, am Freitag den 18. d. zur Feier des 
Krönungstages Ihrer Majeſtäten ihre Wohnungen feſt⸗ 
lich zu beleuchten. Es wäre gewiß wünſchenswerth, daß dieſe Illu— 
mination eine recht allgemeine würde, damit auch bei uns die Theil⸗ 
nahme an dem hohen patriotiſchen Feſte ſich recht glänzend bekunde. 

Civis. 


Strombericht. | 
| 


Oborniker Brücke. 

Am 13. Okt. Kahn Nr. 823, Schiffer Ernſt Hallel, von Stettin nach 
Konin, und Kahn Nr. 1570, Schiffer Friedrich Felkau, von Küſtrin nach Poſen, 
beide leer; Kahn Nr. 242, Schiffer Friedrich Rebnitz, von Schwerin, und 
Kahn Nr. 1122, Schiffer Sigmund Franski, von Landsberg, beide nach Poſen 
mit Brettern; Kahn Nr. 27, Schiffer Wilhelm Wolter, von Kronwieſe nach | 


einer kam aber nur fein Dienſtperſonal; er jelber wird nach einer eingegange. | Poſen mit Dachziegeln. 


a Bekanntmachung. 
In Folge höherer Verfügung jollen am 
Montag den = 1 Vormittags 
. r 

auf dem hieſigen Kanonenplatze die beiden Pferde 
des Kaſernengeſpanns, 1 Leiterwagen, 1 Waſſer⸗ 
wagen mit einem Waſſerfaß von 1000 Quart 
Juhalt, 2 kupfernen Saugeröhren und 1 Pumpe 
ſowie verſchiedene Geſchirre und Stallſachen, 


ung in Preuß. Courant verkauft werden. 
Poſen, den 15. Oktober 1861. 
Königliche Garnifon- Verwaltung. 
Nothwendiger Verkauf, 
Königliches Kreisgericht zu Liſſa, 
den 9. September 1861. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Schensverficherungs- und Er parnißbaul 


in Stuttgart. 


Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir den Herrn TN. Gerhardt in Poſen zu unſerem Hauptagenten 
Öffentlich meiftbietend gegen gleich baore Bezah“ für den dortigen Bezirk ernannt haben und halten uns zu Verſicherungen, durch deſſen Vermittelung, empfohlen. 
Gleichzeitig veröffentlichen wir hiermit noch den Stand unſerer Bank am 30. September d. J. 

Stuttgart, den 7. Oktober 1861. 


Das Büreau der Lebensverſicherungs- und Erſparnißbank. 


Stand der Bank am 30. September 1861. 


1. 


er 


15. Oftober 186 
Telegramm. 
Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu: 
Königsberg, Dienſtag 15. Okt. Gestern Abend wohuten 
Ihre Majeſtäten nebſt dem ganzen Hofe der Vorſlellung im Theater 


bei. Ihre Majeſtäten wurden enthuſiaſtiſch empfangen. Um 9 Uhr 
war großer Dapfenftteih und die ganze Stadt glänzend erleuchtet. 


Dichte Volksmaſſen durchwogten bis nach Mitternacht die Straßen, 


und es herrſchte überall eine muſterhaſte Ordnung. Das Wetter 
war außerordentlich ſchön. 77 
(Eingeg. 15. Okt. 2 uhr 5 Min. Nachmittags.) > 


Angekommene Fremde. 
Vom 14. Oktober. 
HOTEL DE PARIS. Bahnhofs - Reſtaurateur Bach aus Woldenberg 
prakt. Arzt Rakowski nebſt Frau aus Inowrackw, Stud, phil. Palzotta 
aus Breslau, die Gutsb. v. Lutomoki aus Pokkatki, Cegielski aus Wödki, 
Kompf aus Krzeſiny und Sypniewski aus Piotrowo, Frau Gutsbeſitzet 
Mittelftädt aus Niepruſzewo, Kreisgerichts Direktor Guderian aus Wre- 
ſchen, Domänenpächter Mepfe aus Dziekanowice, Gutspächter Golski 
aus Czarny pigikowo, Rendant Weichmann aus Dembno, Nbiturient 
1 18 aus Zabno, Bürger Rychlickt und Kaufmann Kollat aus 
itoelaw, . 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Kempner und Struck aus Konin, 
Stern aus Berlin und Glaß aus Koſten. je 
BUDWIG’S HOTEL. Gutsb. Kosmowski aus Dominowo, Fräul. Schmidt 
aus Samter, die Kaufleute Lampel aus Schubin, Wellner aus Rogaſen, 
Joel aus Konin, Bandke aus Polen, Caspary aus Hamburg, Schrim⸗ 
mer aus Gueſen, Epbraim aus Grätz, Großmann und Frau Kaufmann 
cf e MER. A . e 
ENER AN. Die Kaufleute Lachmann aus Liſſa, Friedeberger 
Schrimm und Guzowski aus Klecko. ne 2 a 
GOLDENER ADLE Die Kaufleute Bernſtein, Baruch und Cohn aus 
Schroda, Kurnik aus Santomysl, Holz aus Wreſchen und Kalmano⸗ 
wicz aus Peyſern. ” 
KRUG’S HOTEL. Kandidat des Predigtamts Domke aus Schwaneberg, 
Geometer Becker aus Pinne, Oekonom Schröter und Müllermeiſter Ham⸗ 
mer aus Döbeln. 
ZUM LAMM. Handelsmann Bretz aus Moritzfelde. 
d Vom 15. Oktober. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Landräthe v. Mochberg und Hoff- 
mann und die Gutsb. Allnoch und Aſſig aus Schleſien, Föriter Eukowski 
7 Ae, die Kaufleute Frick aus Berlin und Witkowski aus 
trzel no. g er 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Graf Cieſzkowsti aus Wierzenica, 
v. Koscielski aus Smiekowo und v. Koczorowski aus Jaſin, Frau Rit- 
tergutsb. Eräfin Skorzewska aus Bucz, Gutspächter v. Trampczynski 
aus Bielawy, Probſt Sczygielski aus Duſznik Rechnungsrath und 
Kreis ⸗Steuereinneyhmer Günther aus Kosten, Oberſtlieutenant im 2. 
oberſchleſiſchen Inf. Regt. Nr. 23 Suchauſſen und Oberſtlieutenant und 
Kommandeur des 4. oberſchleſiſchen Inf. Regts. Nr. 63 v. Zſchuſchen aus 
Neiſſe, Major und Kommandeur des 2. ſchleſichen Jägerbataillons Nr. 
v. Blankenſee aus Freyburg, Major und Kommandeur des 1. ſchleſiſchen 
Dragoner -Regiments Nr. 4 v. Bredow und Feldwebel Klinner aus Lüben 
„uud Wachtmeſſter Balner aus Beutden in Oberſchleſien. 
STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Rittergutsb. v. Jaraczewoki us 
Jaraczewo, Kaufmann Idert aus Breslau, Lieutenant Baron v. Kin, 
Fr 
Fe 


terfeld aus Berlin, die Gutsb. Baron v. Winterfeld aus Mur. 
Schlabrendorf nebit Frau aus Schyltnik und Tuſzkowski aus Wre 


Blumen- und Gartenfreu 
empfehle ich mein Be ie 


aarlemer und Berliner Blumenzwie⸗ 


bein in ſchönſten Exem d ſte 
mein Verzeichniß aracı en ii 
Dienſten. Kunſt, und Handelsgärtnerei” 7, 
und Samenhandlung 
von Heinrich N. 2 
Poſen. Königsſtr. 6/7 u. 15 A. 


15 


Stammſchäferei iſt mit dem 
10. Oktober c. eröffnet. 

Dom. Drwieczki bi Gneſen, 
den 6. Oktober 1861. ° 


[3 


Das im Frauſtadter Kreiſe in der Stadt Policen. Kapital. uf Tu me Be 
— — —ͤ— Stand am 1. Januar 186 . 4327. Fl. 64409600. Dee gm 
1 10 Sn 10 Pf., zu- Zuwachs im laufenden Jahre, bis 30. September. 730. 1 144,300. ſtammung) beginnt um 25. Okt 1861. 
F 5057. FI 7,553,900, Dzigeezyn. bei Bojanpwv 
ungen in der Regiitratur einzujehenden Taxe, Prämien» Einnahme im laufenden Jahre, bis Ende September e.... 210437. Großberzogthum Poſen, den 10. Ok⸗ 
ai 1862 Vormittags 11 Uhr une: für 1 en Sa dat r d en + ec tober 1861. Goeppner 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Bankfonds am 31. Dezember „„ EEE, e Bee e E ie 

Glaubiper, welce megen einer. ans dam gh. Dividende des Abſchluſſes pro 1860... 22 2.2 33 Prozent. Sorte e T7. BIER HenG 
dat ben Aaukgetern Ihre Sefrebigung Ju, 8 de 7 1 5 — RR 51 5 . bene 

5 urch dieſe Dividenden erweitert ſich unſere Bank thatſüchlich als die billigſte Lebens-Ver⸗ ſriſchmelkender Kühe nebſt Kal 


daben ihren Anſpruch beim Subhaſtationsge⸗ 
chte anzumelden. 
einen wertbgeihäßten Kunden zur Nachricht, 
WM daß ich 15 bee Tage mein Kurz 
waarengeſchäft am alten Markt Nr. 67. im 
uſe des Kaufmanns Herrn Kastan eröff⸗ 
net habe. Indem ich noch auf mein bedeutendes 
oll-Lager ganz beſonders aufmerkſam mache, 
verſichere ich bei reeller Bedienung, die möglichſt 


dilligſten Preiſe. 
C. Schönbrunn, 
vormals Langner. 
Nr. 9. M. KLEIN. Nr 9. 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir 
Bierdurc meine neu errichtete Niederlage von 


amen, Fußbekleidung, Wilhelmsſtraße 9, 
unter Zuſicherung — und prompter Bes 


dienung zu empfehlen. 
Peikert'’s Hötel, 
ee, 


ſicherungsanſtalt. 


werthe Auskunft. 


von 


In 


empfiehlt sich zur 


nung von Porti's zu 
theilweise mit Rabatt. 
| zeigen, daß 
nen Fleiſch · 


Refauration und 
Fleiſch als alle 


Bres 
Ohlauerſtraßſe 84, Mitte der Stadt, 


wird dem geehrter hen Publikum beſtens fälligen 3 Ho Be | 
— m Fleiſchermeiſter, | 
Bandwurmpatienten, gronterftrahe Nr. 5. 
welche in 2 bis 4 Stunden schmerzlos, sicher 


und radikal vom Bandwurm befreit sein wol- 
en, bitte ich, sich in frankirten Briefen an 


ch ; oigt 
a Arzt zu Croppenstedt. 


Poſen, im Oktober 1861. 


Das Allgemeine Annoncen- Bureau 
Louis Stangen 


Breslau, Alte Taschenstrasse 29, parterre, 
Annahme von Inseraten! 
in alle erscheinende Zeitungen, ohne Berech- i 
riginal-Preisen und, 


RT erlaube mir dem geehrten 
x 


Eine neue Regierungsrath⸗Uniform iſt 
billig zu verkaufen bei 

M. Gra 

16. Wilhelmsplaß. 16. 


— a a 
Publikum anzu- 
ich mit dem heutigen Tage mei. 
aden eröffne und werde ſowohl 
Arten Wurſt zu den billigſten 
Preiſen verabreichen. Ich bitte daher um ge. 


upe, 


Die Anftalt beruht auf voller Gegenſeitigkeit und gewährt Lebend-, Alters- (Ausſteuer⸗) und Rentenverſiche⸗ 
rungen bei ganz⸗, halb» oder vierteljährlicher Prämienzahlung. 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungen und ertheile gern jede wünſchens⸗ 


Th. Gerhardt, 


Wilhelmsplatz 3. 


Garderobe. 


ſich überzeugen zu wollen. 


Friedrichsſtraße Nr. 13. 


Eine wenig gebrauchte, faſt neue, ca. 50 Pro. 
| ſchwere Druck- und Saugepumpe iſt für 
17 Thaler zu verkaufen beim Schloſſermeiſter 
| Hu. Schneider, 

Hohe Gaſſe Nr. 4 (St. Martin). 


verkaufen. 


Damenmäntel, Jacken, fertige Wäſche und Kinder: 


Mit dem heutigen Tage habe ich Hier Friedrichsſtraße Mr. 13 
im Selig Auerbachſchen Haufe ein Damen Mäntel-, Jacken und Kinder 
Garderoben ⸗Geſchäft eröffnet. Durch vortheilhafte Einkäufe in den Stand geſetzt, 
aller Konkurrenz die Spitze zu bieten, erlaube ich mir ein geehrtes Publikum ergebenſt zu 
erſuchen, mein Lager zu prüfen und von der auffallenden Billigkeit und Sauberkeit deſſelben 


Beſtellungen werden prompt und nach der neneften Mode unter Leitung 
einer ſehr talentvollen Direktrice aus Berlin, die ich für mein Geſchäft engagirt, ausgeführt. 


Moritz Marcussohn, 


Ein gebrauchter Kutſchwagen (Landauer) auf teilt. Kein Mittel üt 3 
E 0 heben, auch zur Res Bra ist zu und ohne alle Nachtbeile färbt, 
Näheres beim Diener Bernhard 
Berger, Wilhelmsplatz Nr. 16 im Souterain. 


bern zum Verkauf in Budwig’s Hötel. 
Hlakore, Viehhändler. 5 


Ganz neue Erfindung? 
Exprit des cheveux. 


Neu erfundenes Haarwuchsmittel. 

Es giebt keine Kahlköpfigkeit, da durch diefen 
vegetabiliſchen Haarbalſam das Ausfallen und 
Ergrauen der Haare verhindert, das Wachsthum 
mit erſtaunlicher Schnelligkeit gefördert wird. 
Eine wahre Wohlthat gegen Kopferkältung, 
Migräne und Kopfweh. * 

Für Erfolg wird garantirt. Preis der Flaſche f 
à 1 Thlr. 


Lenticulosa. 


Das vorzüglichſte Schönheitsmittel, 
dem Geſicht die Jugendfriſche wiederzugeben, 
und den zarteſten Teint hervorzurufen, entfernt 
alle Sommerſproſſen, Leber- und Pockenflecken, 
Finnen, trockene und feuchte Flechten, gelbe Haut, 
Nee geilen 1OED der Betrag zurſahge⸗ 

Beim Nichterfo etrag zurückge⸗ 
zahlt. Preis der Keie u Tylr. K 


Extrait de Japonais, 


Neu erfundenes Haarfärdungs u 
mit welchem man jede beliebige Hachen 
blond, braun bis ganz ſchwarz, ſofort echt ber⸗ 

bekannt, welches fo ſchön 

n Etuis a 1 Thlr. 

o. in Bern. 
Moegelim in 


8 a 


Fabrik von Hutter 
Niederlage bei Kerne 
Poſen, Breslauerſtr. 9, 


4. NVeueſtraße neben dem Bazar. ER 
Seidene Bänder, Schärpen und Glacé⸗Handſchuhe 


Gold: und Silbertreſſen, Vortedpee u. |. w. in 
großer Auswahl empfiehlt die Poſamentier⸗, Band⸗ und Weißwaaren⸗Handlung 


M. Zadek jun., 


u Ballanzügen, 


Neueſtraße 4. 


— — 


D ſtändig aſſort 


wollene und halbwo 


wor: oſtindiſche Taſchentücher, zu auffallend billigen Preiſen. 
Falk Huren, Wronkerſtraße 


Ke ſehr ſchönes Kiehnöl offerire à Quart 
6 Sgr., bei mehreren zu 5½ Sgr., in Bal 
lons ſebr billig 

M. Hosenstein, Waſſerſtr. 6. 


EEE 


2 Chemil) reines Breun⸗ 2 Kaviar envfingen 
2 (Rüb⸗) Oel, 


7 welches ſich vorzüglich zu Moderatenr- & 
— empfiehlt & 4½ Sgr. & 
das Pfund 2 

Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 


Wilhelmsplatz 


Nena ſehr feinen Fetthering & 6, 8 und 9 Pf., heute ab verkaufen. 
kleinen Fetthering & Mandel 1¼ und 1½ 
Sgr. Feinen Matjeshering zu 6, 8, 9 Pf. auch 
zu 1 und 1%, Sgr. ih ſchott. Vollhering 
em it beſtens und billigſtens 
22 — Waſſerſtr. 6. 


Das Kurzwaaren⸗Geſchäft 
W sI 


urch vortheilhafte Einkäufe in jüngſter Leipziger Meſſe iſt mein Lager voll⸗ 
irt und empfehle ich eine reichhaltige Auswahl in: feine 
llene Kleiderſtoffe, Bukskings, Doubles zu Jacken und Män- 
tel, franz. Long» Chäled, rein wollene Chal⸗Tücher, Shirting zu Bezüge und 

emden, Taffet, Poult de soie, weiße Gardinen, wollene Cachinet's für Herren 


Grid. zuckerſ. ächte Kur⸗ Weintrauben von 
vorzügl. Güte empf. bill. Kletſchoff Krä⸗ 
merſtr. 12. u. bitte um hochgeneigte Ueberzeugung. 


Groftörnigen A fra U . 


W. F. Meyer g. 


iermit die ergebene Anzeige, daß ich einen 

1400 pfündigen Ochfen ſchlachte, und werde 
das Fleiſch davon in meinem neuen Laden Fries 
EEE ee drichsſtraſſe Nr. 12, neben der Wache von 


Leib Hirsch, Fleiſchermeiſter. 


Retterielonis (Seeger, Berlin) auch Antheile) 1% 
ſ. billig abzul. Stern's Hötel, St. 50. 


6 


M 16. X A. 7. M. C. 
E Fr. 18. X 1½ M. T. 
Fir die durch Brand Verunglückten zu Ler- 
kow find ferner bei uns eingegangen: 

40) Leyſer Zaffe 10 Thlr. 41) R. B. 3 Thlr. 
Poſen, den 15. Oktober 1861. 
Die Zeitungserped. von W. Decker & Comp. 


Familien: Nachrichten. 
Al Verlobte empfehlen ſich 


Renate Bernhardt, 
Julius Nomm. 

Czerniejewo. Gollancz. 

Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Vietnſtz: Frl. H. v. Oelſen 
mit dem Oberſt⸗Lieut. v. Kameke; Granſee: 
Frl. R. Kirchner mit dem Haupt-Zollamtsaffift. 
Nicolai; Schlodien: Frl. Adele Gräfin zu 
Dohna ⸗Schlodien mit dem Lieut. Grafen zu 
Eulenburg⸗Praſſen. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. R. Bu- 
rau und dem Landes⸗Oekon. Rath v. Salviati 
in Berlin, dem Hrn. v. Arnim in Petznick, dem 
Hrn. v. Somnig in Adl. Freeſt, dem Hrn. R. 
Wieſike in Brandenburg, dem Hauptm. v. Un 
ruh in Liegnitz, dem Rittmſtr. Grafen v. Wen⸗ 
gersky in Pleß, dem Hauptm. Janke in Konitz, 
dem Hrn. v. Kalben in Vienau, dem Rittmſtr. 
Hennig v. Heydebreck in Schwedt, dem Ober⸗ 
Amtmann Büchting in Pötnitz, dem Paſtor 
Cyrus in Putbus, dem Paſtor Steuer in Neu- 
Langſow, dem Grafen Schlieben in Georgen— 
berg; eine Tochter dem Dr. Zahn in Fild, dem 
Hrn. v. Landwüſt in Halle, dem Hauptm. a. D. 
Grafen v. Schlieffen in Voßfeld. 


Stadttheater in Poſen. 

Dienſtag: Der Freiſchütz. Große romanti⸗ 
e Oper hi 4 Akten von Weber. 
Donnerſtag: Erſtes Gaſtſpiel der königlich 
ſächſiſchen Hofſchauſpielerin Frau von Bu- 
lhovszky, Maria Stuart. Tragödie in 5 
Akten von Schiller. Maria — Frau von Bu- 
lyovszky. Logen und Sperrſitz find Mittwoch 
bei Herrn Caspari à 20 Sgr. zu haben. 

Freitag: Große Feſtvorſtellung zur Krö- 
nungefeier Sr. Maj. des Königs. 1. Jubel 
Onverture. 2. Feſtprolog von Bernhardi. 
3. Großes lebendes Bild. 4. Das Te⸗ 


4. 


Nr. 91. 


Co. 
Nr. 2. 


Bi 


ſtament des großen Kurfürſten, biftori-| 


20½ & 205 Rt. bz. u. Gd., 20} Br., p. Dez.⸗ 
Jan 20 2 201 RL. bz, Be. — f. üpfli. 
Mai 20,5 a 20½ Rt. 


Wufmänmfeg Vereinigung 
zu Poſen 
Geſchäfts⸗Verſammlung vom 


onds. 
Preuß. 33% Staats⸗Schuldſch. 
4. Staats-Anleihe 


bz. 
Weizenmehl 0. a 5, C0. u. 1. 45 854 Rt. 
Gd. bez. Roggenmehl 0. 3552 206 Hel, 312 4 5 
894 — (B. u. H. Z.) 


15, Oktbr. 1861. 
Br. 


Stettin, 14. Okt. Das Wetter blieb milde, 


7% W — 102 am Sonnabend fiel etwas 9 
Neueſte 30 Preußiſche Anleihe — 1074 — und ſchön, een Da ern 
Preuß 40 /o Prämien- Anl. 1855 — — — [ Weizen loko p. 8öpfd. bunter poln. und Kra⸗ 
Hoſener; 0 fandbriefe — 9 — |fauer von der Bahn nach Qual. S14— 84 At. 
% Outer 3.5 — 95 — |bz., bunter ſchleſ. 83pfd. 84 Rt. 85 gelber ga 
Säle, 31 7 Pf 4 5 * T üziſcher 814 Rt. bs., ſchleſ. rollend 833—85 Rt. 
8 ul 55 andbriefe — F F z., 83,/85pfd. gelber Oktbr. 86 Rt. Br., Okt.⸗ 
an 5 1 * ' A 3 — rg bz. u. Br., Frühjahr 844 Rt. bz., 
Poſener Rentenbrief — 963 — Rog en loko p. 77pfd. 50 Rt. bz. 77pfd. Okt. 
‚ 5 op. Sie . — 22 — 504, 767 Rt. br. Okt. Non. 491 Br. bz. 494 
Provin ial-Ban aktie SE 89 eee 
er zial: N — 893 — Gerſte rollend u. loko ſchleſſſche p. 70pfd. 4 
argard-Poſen. Eſſenv. St Akt. — — — 43) Mt. bz., Oderbruch 40 Rt. Br 
Oberſchl. ee Rare. Hafer ohne umſaß. N 
1 e blig. Lit E. — 851 — . Nübel lote 128 b. b u. Br, Okt. 125 Ne. 
Autlanbiche Banknoten große Ap. — 45 5 Fr u. Br., 125 Gd., Okt.⸗Nov. 127 Rt bz., 
AKoggen matter, pr. dieſen Monat 44} Br., o 


Spiritus loko ohne Faß 211 Rt. bz., mit 
F Gd., Sept.⸗Okt. 444 Br., 4 Gd., Okt.⸗Nov. 2 4 ' 
1 en t , De Jer al 4 Dad nl d ge, ge Mi . Di 


Gd., Frühjahr 453 Br. . ) 
Spiritus matter, mit Faß pr. dieſen Monat cob. Dez. 197 Rt. Br. e ap 


20} Br., Nov. 19 Br., 19 Gd., Dez. 184 
Br., 3 Gd., April-Mai 19 bz., 19 Gd. Jg 14. Ott. Wetter: Regen, früh 
—ͤ— — ́—ækͤ' . — Lemma N i d: O. 
Thermometer⸗ und Barometerſtand, Feiner weißer Weizen 92 — 94. — 95 Sgr., 
mittler, weißer und weißbunter 87-89 —91 


ſo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 7. bis 13. Okt. 1861. Sgr., feiner aelver ſchleſiſcher 91-924 Sgr., 


25 mittelgelber und galtziſcher 88—88— 90 Sgr., 
5 — | * See Wind. Be und blauſpitziger 75—80—82 — 
Milder! Höchfter | Feiner Roggen 62—64 Sgr., mittler 58 —60 
J. Ott. ＋ 8,2 11, 2/28 3. 1,7 L. NO. —61 Sgr., ordinärer 54—57 Sgr. 
8. 4 1.054. 12,3% 28 0,8 |ND, Helle Gerſte 433 — 444 Sge, gelbe 42—43 
9. J 4.20 16,5% 28 0,0 [NO. Ar. 2 
10. J 6,14 15,228 . 0,2 N80. Hafer, 50pfd. ſchleſ. 24—26 Sgr. 
11. 4100 ＋ 16,0% „14,0 W. Alte Erbſen 58—61 Sgr., neue 68—72 Sgr. 
12. J 8,2 4 16,227 10,8. NW. Winterraps 112—114 Sgr. 
13. ＋ 9,0 4 12.528 . 3,0 NRO. Sommerrübſen 85—90 — 95 Sgr. 


Feiner weißer Kleeſamen 19 — 20 Rt, feiner 
mittler 17—183 Rt., mittler 14 — 16 Rt., ordi⸗ 
Zoll. närer 10—13 Rt., rother feiner Fr Rt., 
mittler 13—14 Rt., ordinärer 10—1 f Ri 

Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
Tralles). 201 Rt. Gd. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am nenn a 3 
* 1 4 * — * 5 — 


— — 


Produkten⸗ Börſe. An der Börſe. Roggen p. Okt. 434 bz., 
Berlin, 14. Okt. Wind: Oft. Barome- Okt. Nov. u. n 47} Gd., Jan. Febr. 
ter: 287, Thermometer: früh 7% . Wit- 464 bz. April⸗Mal 47 bz. Br. u. Gd. 
terung: ſchön. Rüböl loko 123 Br., 1. Okt. 123 bz. 127 Br., 

Weizen loko 68 a 83 Rt. Okt.⸗Nov. 123 Br., Nov.» Dez. 123 bz., Dez. 

Roggen loko 524 a 534 Rt., p. Okt. 523 a Jan. 124 bz., April Mal 12 Gd. 134 Br. 
513 Rt. bz., 52 Br., 514 Gd., p. Okt. Nov. 
524 a 513 Mt. bz., 52 Br. 514 Gd., p. Nov. 


ſches Schauſpiel in 5 Akten von Puttlitz. 


ON NEUFELD, 
98. 


früher alten Markt Nr. 9, 
98. 


befindet ſich jetzt 
neben Herrn Jacob Königsberger 


alten Markt 
öblirt) abzugeben Bäcker (Cin Oekonomie Inſpektor mit 250 Thlr. 
fate lr . Ba: “| E Gehalt, freier Station und Reitpferd; fer⸗ 


As öbli ner mehrere Verwalter, ein Ziegelmeiſter und 
L n ein Guts- Gärtner können vortheilhafte Stellen 


Riesen-Sonnen-Mikroskop. 
Budwigs Hötel. 
Täglich bei Sonnenſchein von 10 bis 

3½ Uhr. 
Entrée: reſervirter Platz 7½ Sgr., ger 


Spiritus loko 208 Gd., p. Okt. 20 —4— 
203 bz., Okt.⸗Nov. 193 75 Nov.» Dez, 19 bz. 
d. 


Arnie rg — 00 durch das landwirthſchaftliche Agenturkomptoir N Dez. 523 a 52 Rt d i 

yermniethen . 1 l Dez. oz., Br. u. Gd., p. u. Gd., April» Mai 194 u. Br, 
G iſt eine moͤblirte in Berlin, Mauerftr. S erhalten. S Platz 5 8. Eee — 516 2 511 Dit. — le, 87 eb he (Br. Odlsbl) 
Breslauerſtr. 30 ift 1 möbl, Zimmer zu verm. (Fin b pe p En ey a Y ge J after iet 22 v 27 dit R. Br «Non. 204 FEB 
elne St m. Allofe w. fof. 3. mietben geſucht. E und polniſch ſpricht, kann ſofort in ’ % ˙ ( 
E 3. erf. b. G. Heiland, Bergſtr. 14. mein Papier- und Taback-Geſchäft als Lambert 8 Salon. jahr 251 Rt. bz. Br. u. Gd Sept. bis 5. Btl.: 44, 50, 39.30 80 f. * 


Rüböl loko 125 Rt. bz., p. Okt. 123 a 124 
Rt. 5z., p. Okt. Nov. 125 a 124 Rt. bz. u. 
Br., 123 ar NovDe.. 1274 a 13 Rt. bz. 
u. Br., 124 Gd., p. Dez. ⸗Jan. 13 a 133 
Rt. bz. u. Br., 13% Gd., p. Jan., Febr. 134 
Rt. bz. p. April» Mai 13 a 13 Rt. bz. u. 

Br., 134 Gd. berg 153. Roggen loko feſt, ab Königsber 
Spiritus loko ohne Faß 221 Rt. bz., p. Okt.] Frühjahr 87—88 bezahlt und Geld, auf 88—8 
22} a 22} a 22} Rt. bz., p. Okt.⸗ Nov. 207 af gehalten. Oel Oktober 26 ½, Mai 26 ¼. Kaffee 
20 ff Mt. bz. u. Gd., 205 Br., p. Nov.» Dez. feſt, 2000 Sack Rio umgefept. Zink ohne Umfag, 


Mittwoch den 16. Oktober 
CONCERT. 


3. A. u. A.: Martha-Duverture, Genre 
bilder, Potpourri à la Gungl. G-dur-Sinfonie 


von Haydn. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 
f F. Radeck. 


2 ittwoch den 16. Okt. zum Abendbrot Wie- 
ner Schnitzel bei Schulze, Breslauerſtr. 35. 


Lehrling eintreten. 


—— —— — 
ter günſtigen Bedin⸗ 
Ein Buchhalter wird unter günſtigen Bedin Salomon Lewy. 


. eine Maſchinenbauanſtalt und Telegraphiſcher Börſenbericht. 


Hamburg, 14. Okt. Weizen neuer, loko 
höher bezalht, ab Auswärts gefragt, jedoch hör 
her gehalten, Frühjahr Pommern 150, Königs⸗ 


ifengtehetet, ſo wie ein Comtorift für ein 
Scan ons“ und Aſſekuranzgeſchäft bald mög ⸗ 


wünſcht. 
watt ee, Ates, Berlin. 
in 


Ah Paar weiße neue Handſchuh, in blau 
Papier eingepadt, find geitern von der 
Büttelſtraße bis Neuen Markt verloren worden 
Es wird eine angemeſſene Belohnung zugeſichert, 
welcher ſelbige Büttelſtr. 19 abgiebt. 
. Kaiser. 


unverbeiratbeter zuverläffiger Gärtner fin ⸗ 
det in Neudorf bei Schwerſenz ein Un⸗ 
zerkommen. 
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war heute zum größten Theile weichend. 848. Darmſtädter Bankaktien 1988. Darmſtädter Zettelbank 241. eininger Kreditakti N 
Die Kurdrihtung 5 heile weich * Kreditbank 86. 3% Spanier a 1% Spanier 414. Span Kreditbank Dereica 448, ER en ge 
Breslau, 14. Okt. Trotz flauer Wiener Kurſe war die hieſige Börſe mit öſtr. Spekulationspapieren verhäftuiß. | Rothſchild 515.  Kurbefl. Loose 534. Badiſche Loofe 535. 5% Metalliques 47, % Metalliaues Alk. 
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Kr 5 8 N 
Safe, Bette 104. e es. be 004 „te: ehe 1174. wen ee 20 Left 


924, Werthe 98. Montag 14. Okt., Nachm. 2 uhr 30 Min. Anfangs ſehr matt, dann etwas feſter. Rheinische 


Schlußkurſe. Diskonto⸗Komm.⸗Auth. —. Oeftr. Kredil⸗Baut-Attien 66 Br. Oeſtr. Looſe 1860 —. Minerva 
—. Sqhleſiſcher Bankverein 364 bz. u. Gd. Breglau-Schweldnitz-Freiburger Aktien 111 Br. dito Prior. Oplig. 924 
Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. 100} Br. dito Prior. Obtig. Lit. E. 100 Br. Köln- Beindener Prior. —. dito Prior. 


—. Neiſſe Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A, u. C. 1284 Br. dito Lit, B. 1134 Gd. dite Prior. Obilg. 93 5 

Dr. ce EN Oblig Lit. F. —. dito Prior. Oblig. Lit. E. bel Br. Oppeln ⸗Tarnowißer —. Koſel⸗Oderb. —. Schkußkurſe. Oeſtr. Franz. Staatsbahn —. National- Anleihe 58. Oeſtr. Kredttaktien 65. 3% Spanier 

dite Prior. Oblig. —. dito Stamm-Prior. Obi. —- — 1 Spanier 2. bebe De 1806 5% Ruſſen —. Vereinsbank 1014, Norddeutſche Ban 88g. Mag - 

— u 9 —. Nordbahn —, onto —. 

Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Paris, Montag 14. Ott., Nachmittags 3 Uhr. Die Rente eröffnete bei ſtarken Angeboten zu 68, hob fi 

u Brantfart a. M., — 5 14. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe in Folge Wiener niedrigerer Noti- eh 0 wich dann auf 67, 85, und ſchloß hierzu in matter Haltung. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 92; ein. 
runden lebtem Umſatz wiederum flauer. ge 5 

= Ghlußtarie Staats- Prämien- Anleihe 120. Preuß. Kaſſenſcheine 1043. Ludwigdhafen» Bexbach 133}. Schlußkurſe. 3% Rente 67, 85. 4% Rente 95, 75. 3% Spanier 474. 1% Spanier 413. 
Berliner I 1053. 5 Wechſel 878. Londoner Wc 1186. Panik Wechſel 95}. Wiener en J Eiſenbahn- Att. 500. Dek. Lace —. Credit mobilier Ac Lend. Eile W. 521. 1 e 
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